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ellungsklage am Monta

Verhandlungsiermin nach Eingreifen des Arbeitsministers vorverlegt

Montag Kefisiellungsklage .
Oer Verhandlungstermin vorverlegt .

Bachum . S. November . ( Eigenbericht . )
Der Termin zur Verhandlung über die vom ürbeit -

oeberverband Nordwest beim Arbeitsgericht zu Duisburg ein -

gereichte Fe st st ellungsklage über die Rechtogültigkett
des sür verbindlich erklärten Schiedsspruches ist vom lk . auf

den 12 . November , vormittags S Uhr . vorvertagt worden .

Auch das ist noch reichlich spät . Immerhin ist die Kritik der

Oessentlichkeit nicht ohne Wirkung geblieben .
»

Das Wölfs - Bureau meldet : Der Reichsarbeitsmiuister
hat den Parteien des beim Arbeitsgericht in Duisburg
schwebenden Jestfiellung » st reit » über die Gültigkeit
des Schiedsspruchs für die uordwestdeutfche Eifeoindustrie am

7. November telegrophijch mitgeteilt , dah er im öffentlichen
Znlcreste eine Vorverlegungde » Termin » für erforder -
»ich holte . -

'
.

'
. . , , . . j5

Voraussehung einer Vermittlung :
Anerkennung des Gesetzes .

Bochum . 8- November . ( Eigenbericht . )

Die Bezirksleitung des Deutschen Mefallarbeitervcrbandes ver -

öisentlicht folgende Erklärung zu der Frage einer eventuellen V e r «

in i t t lu n g sä kt i o n :

„ In den letzten Togen » erden in der Press « wiederholt Mit -

teilungen gebracht , datz der Arbeitgeberverband Nordwest jederzeit

verhandlungsbcrcit sei . In einem Interview hebt Herr Dr . cheimut

Poensgen ausdrücklich hervor . ' dah . wenn eine Verständigung zu -

siande kommen soll , der Schiedsspruch «in « Aenderung erfahren
müsse .

Glaubt irgend jemand , daß es einen Gewerkschafter gibt , der

die A b s ch w ä ch u n g eines ihn unbefriedigenden Schieds -

spruches . der vom Neichsarbeitsministerium für verbindlich

erklärt und damit Gejeg geworden ist . hinnimmt ? Er würde

genau ja gegen die Staatsautorität rebellieren

wie es die Arbeitgeber getan hoben . Denn eine Verständigung

zustande kommen soll , so muß vor allen Dingen dem Gesetz

Geltung verscha ist werden .

Man spricht viel von Vermittlungen , die angebahnt werden

sollen . Es besteht gar kein Lweisel , daß diese von der Reichsregierung ,

ohne daß die Arbeitgeber zuvor die Gesetzlichkeit des Schieds -

spruches anerkennen , kaum ausgehen dürfte und ein « Vcrmitt -

lungsoktion in diesem Prßerordentlich schweren Kamps muß , wenn

sie einigermaßen Aussicht aus Erfolg haben soll , eine reale

Grundlage haben .
Die Wirtlchaft wird schwere Schädigungen zu ertragen

haben , desgleichen die Kommunen . Di « Oberbürgermeister und

Landräte des Ruhrgcbietes haben dieses bereits in einer Zusammen -

kunst am K. d. M. erkannt und ihre Ansicht in einein Telegramm

an die Reichsregierung zwecks Beilegung des Konfliktes und in

Richtlinien über die Handhabung der Unterstützung Hilfsbedürftiger

zum Ausdruck gebracht . Nachdem der Vorstand der Reichsanstalt

sür Arbeitslosenversicherung einen Beschluß getätigt hat , daß die

durch die Aussperrung arbeitslos gewordenen Arbeiter kein Anrecht

auf Erwerbslosenunterstützung haben , wird wohl kein anderer Weg

bleiben , als daß Hilfsbedürftige dem Wohlfahrtsamt zugewiesen

werden .

Oie Einheiisfroni .
KPO . und AuSfperrer .

„ Weg mit dem verbrecherischen Schlichtung » -
s y st e m ! * Diese Parole ist nicht etwa heute in der Unter -

nehmerpresse nur zu lesen , sondern steht in fetten Buchstabe »

auf der ersten Seite der „ Roten Fahne " .

„Setzt all « Kräfte ein . um das Schlichtungswesen zu Fall zu

bringen ! Setzt oll « Kräfte «in zum Kamps gegen die sozialdemo -

kratische Koalitionsregierung ! " Da » ist die Parole , die die söge

nannte Reichsparteiorbeitertonferenz der KPD . ausgeheckt hat , um

die KPD . in diesem Kampfe gegen da ? Schlichtungswesen und die

sozialdemokratische Koaliiionsregterung , den die Scharfmacher mit

der Aussperrung führen , an die Seite der Aussperrer zu bringen .

Eröffnung der Automobilschau .

Blick in eine der großen Ausstellungshallen .

Die große internationale Antoschan in den

Ausstellungshallen am Kaiserdamm wurde heute vormittag ,

pünktlich um ll Uhr . mit einem feierlichen Akt eröffnet Be¬

reits eine Stunde vorher trafen die ersten Gäste ein . vor

de « Hollen stehen eine Reihe von Mosten , die die Fahnen

aller beteiligten Staalen zeigen , und in der großen Halle

hängt als Hauptschmuck ein meterlanges Reichsbanner mit

dem Adler .

Nachdem die Fanforen verklungen waren , begrüßte Geh « im rat

Dr . A l m e r s , der erste Dorsitzende des Reichsverbandes Deutscher

Automobilindustrieller , die Gäste . Er führte aus , die Ausstellung

ist ein klarer Beweis für den aussichtsreichen Aufstieg der deutshcn

Industrie wie überhaupt der ganzen Wirtschaft . Der Ausstieg des

deutschen Autonwbilwesens ist nicht zum geringsten Teit aus die

technische Gememschastsarbeit zurückzuführen . Ein Forschung ? -

institut ist im Werden ( der Reichsverband hat 500800 M. dazu ge¬

stiftet ) . das sich mit der Dereinsachung und Verbilligung der Auto -

Produktion befassen soll . — Herr Almers ließ sich übrigens im Laufe

semer Red « ein « Toktldsigkeit zuschulden kommen . Er bc -

zann mit dem Hinweis daraus , dah heute der Gedenktag der Revo -

lution sei ; er spricht oon dem der Revolution folgenden Jahrzehnt

Das ist die „ revolutionäre Eilcheitsfront " , die die KPD . bilden will :

die Einheitsfront mit den schlimmsten Scharf -
machern .

Wenn die KPD . diese Einheitsporole , die sie mit den Unter -

nehmern praktisch im Augenblick des Kampfes verbindet , auch mit

scheinbar revolutionären Redensarten verbrämt , ja wird die

Arbeiterklosis eben durch dieses Handinhandarbeiten erkennen , in

welchem Lager die KPD . unter der glorreichen Führung des Thäl -
mann steht : Sage mir , mit wem du umgehst , und ich sage dir , wer
du bist

In diesem Zusammenhang möchten wir ausdrücklich davor

warnen , auf die von der KPD . und der IAH . herausgegebenen
Sammellisten etwas zu zeichnen . Nicht nur weil ein « Partei .
deren Führer der Duzfreund Wittorfs ist , keinen An -

spruch auf Sauberteil und Vertrauen in Geldangelegenheiten erheben
kann , sondern vor allen Dingen deshalb , weil weder die KPD . noch
die IAH . von der Arbeiterschaft dazu beauftragt wurde oder durch
ihre Vergangenheit und Gegenwart als geeignet erscheint . Gelder der

Arbeiterschaft zu verwalten .

schwerster Wirrnisse und Sorgen , der Derelendung , der vielen Tief -

und wenigen Höhepunkte . . . so als ob das alles nicht die Folge
des Krieges , sondern der Befreiung des Volkes gewefcn wäre !

Oberbürgermeißer Dr . B ö ß lx tonte darauf , daß die deutsche
Autoindustrie ihren Aufschwung vor allem - ihrer Imtiatipe ver -

danke , mit der UnwirtschosUichkeit rücksichtslos aufgeräumt zu haben .

Leveinheitlichung und Standardisierung habe » die achtungswüibigen
Resultate erzielt . Deutschland stehe heute nur aus dem zweitletzten
Platz unter den großen Staaten , wenn nwn prozentual die stn B «
trieb befindlichen Automobile auf den Kops der Bevölkerunz de -

rechnet . Und trotzdem reichen di « meisten Straßen sür den Verkehr

nicht mehr aus . Monäier schöne , stille Winkel wird noch den An -

sorderungen des Verkehrs fallen müssen . Jedenfalls wird die Stadt
Berlin nicht zögern , dem Kraftfahrwesen freit Bahn zu schassen .

Reichsminister Dr . Curtius zeigte , daß durch die

Jnternationalität dieser Ausstellung wertvolle Bergleichsmoßstäb «

gewonnen werden . Aber über jede national « Eigenart hinaus

zeigen sich überall die gleichen Tendenzen , nämlich die Forderung

aus Schnellgikeit , Billigkeit und Sicherheit des Wagens , Di « Typen
ähneln sich immer mehr und in allen Staaten geht man ollmählich

zur Massenproduktion über . Der vers Hörste internationale Wert -

bewerb schafft Angleichung der Formen , und der erweiterte Absatz

ermöglicht die Verbilligung der Produkte . Dann erklärt « der

Reichsminifter die Ausstellung für eröffnet . Mit dem Meistersinger - -

Vorspiel schloß die Feier .

Naubüberfall in Moabit .
In der Bredowstraße in Moabit wurde heut « mittag auf

den Kaufmann Wessel ein veruxgcner Raubübersall verübt .

Wessel betreibt im Haus « Brcdowstraße 22 in einem zweifenstrigen
Laden «ine Likörgroßhandlung . Gegen ! 4l2 Uhr betroten zwei

Burschest dos Geschäft und forderten zwei Likör « Als W. ihnen

erklärt «, daß er nur Flafchenverkauf habe , entfernten sich beide

wieder . Knapp fünf Minuten später erschienen die beiden , in deren

Legleitung sich jetzt zwei weitere Burschen befanden , abermals
im Laden . Während zwei sofort über den Lad ? n ! nhaber her -
fiele « und ihn zu Bode « schlüge «, eilte et « anderer an das Telephon
und durchschnitt dl « Leitung . Der vierte Tätet hatte Inzwischen die

Ladenkasse erbrochen und ihren Inhalt on sich genommen . Als W.

um Hilfe rief , wurde er mit einem Beil bedroht . Den Tätern gelang

es , u n e r k a nn t z u e n t t a m m e n.



Tschechischer Zensurskandal .
! as em deutsche «! Blatt gegen den deutschen Lustizminister

in Prag nicht sagen darf .

Wir oerösfenllichten vor einigen Tagen di « Abbildung einer

immer des . . Sozialdemokrat " , des Zentralorgans der Deutschen

izialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakei . Grohe

. iße ßürfen zierten die erste Seit « des Blattes : der Zensor Halle

� atsgefährlich « Stellen gestrichen . Daß er im Auslande mir diesen

, ilizeimethoden Beachtung gefunden hott «, hat ihn zu neuen Helden -

: en gereizt . Das Jubiläum der Republik wird mit einem Zensur -

ickchen begangen . Die Dienstags - Ausgabe des „ Sozialdemokrat "

thäit wieder «ine halbe leere Spalte . Es wird das In - und Aus -

ad interessieren , welche Säy « dem tschechoslowakischen Staalszensor

verbrecherisch erschienen sind , daß sie aus der l . Ausgabe gestrichen
arden . Sie lauten .

„ Seit wir einen „deutschen " , christlichsozialen Justizmimster
- ben , seit derselbe M a y r - H a r t i n g , der sich jrüher mit Vor -
• be als Worrfiihre , der Opposition und ihrer demokratischen For -

rungen aufspielte , das wichtige Iustizressort verwaltet , hat für die
: utsche Arbeiterbewegung eine Zeit verschärfter , unerträglicher

chikanen und Bersolgungen begonnen .
! Man konfisziert unsere Zeitungen in der riilfsichts -
i festen Weis « und mit der durchsichtigen Absicht , uns finanziell zu
, ) ädigen , uns für unsere oppositionelle Haltung mit Geldstrafen von
l ehntausenden Kronen zu belegen . Diese Konfiskotionen haben

nen Grad erreicht , der das Ausland auf die Pressefreiheit unter

. - m Regime Mayr - Harting aufmerksam macht und zur bild -
ähigen Wiedergabe unserer verstümmelten Blätter führt .

Man verfolgt unsere Organisation in einer Weise , die an die
eiten der ärgsten Bersolgungen der Arbeiterbewegung unter der
era Taaff « erinnert ! Der Pro�esi gegen unsere Jugend -
r g a n i s a t i o n stellt eine unerhörte Verschärfung der politischen

! iersekutionspraxi » dar und gemahnt an die großen Hochverrats -

, rozesie . die das alte Oesterreich — allerdings im Kriege und unter
em Ausnahmezustand — gegen die tschechische Freiheitsbewegung
rszemert hat .

Schon im vorjährigen Gemeindewahlkamps hat man
'

nsere Agitation durch das Verbot von Plakaten �rnd Flug -
> lättem hemmen wollen und uns durch derartig « Amtshandlungen
1 hweren finanziellen Schaden zugefügt . Es gibt westlich der Leitha
■ nd der Weichsel keinen parlamentarisch regierten europäischen

ilaat , in dem es de » staatlichen Behörden einfallen würde , in den
Lahlkampf der politischen Parteien durch Verbote von Plakaten
inzugreisen . Es gibt �im zivilisierten Europa keine
Zart « ! , die zum Schuge ihrer politischen Jnter -
ssen an den Zensor und den Staatsanwalt
ppellieren würde . Der Mayr - Harting macht

> en Zensor zur Haupt st ütze in seinem Wahl -
s ampf gegen die Sozialdemokratie ! "

Die Sachlichkeit und Mäßigung dieser Sätze ist nicht zu über -
neten . Der Polizeigeist Metternichs ist in die Behörden der tschecho -
slowakischen Republik gesahren , daß sie nicht einmal derart maßvolle
llusführungen zu drucken erlauben . Die Demokraten Europas
werden bedauern , daß m einem Staat , an dessen Spitze ein Masaryk
teht , derartige Ungeheuerlichkeiten vorkommen können . Besonders

pikant aber ist , daß diese Zensur gegen die deutsche Sozialdemo -
kratie von einem deutschen Justizminister ausgeht : ein lehrreiches
Beispiel sür die „ Bolksgemeinschast " , die die nationalen Herren
diesseit » und jenseits der Grenzen im Mund « führen .

Sammlung der Linken .
Noch niemand mit der provisorischen Regierungsbildung

beauftragt .

Paris , 8. November . ( Eigenbericht . )
Poincare wird immer noch als der Retter aus der Not hin -

gestellt , prallisch aber haben sich sein « Erfolgsaussichten wesentlich
oermindert . Er wird zwar voraussichtlich als Erster wieder mit
der Regierungsbildung beauftragt werden , man glaubt aber

sicher zu sein , daß er entweder sofort ablehnt , oder nach einigen
Versuchen , die nationale Union unverändert aus die Beine zu
bringen , das Rennen aufgeben wird .

Unter den Kammerfraktionen sind nämlich am Mittwoch Ber -

Handlungen in Gang gekommen , die die Bildung der r e p u b l i »

konischen Konzentration zum Ziel « haben . Di « Jnitia -
tive dazu ging von der Gruppe der republikanischen Sozialisten
( Briand - Painleve ) aus . Die sozialistische Partei , die radikale Par -
tei , die Gruppe der radikalen Linken ( Loucheur ) und die Gruppe
der unabhängigen Linken ( Le Trouquier ) haben sich bereits zur
Mitarbeit bereit erklärt . Auch die Gruppe der Linksrepubli -
kaner ( Tardieu ) wurde zur Mitarbeit aufgefordert , sie stellte aber
die Bedingung , daß auch die Gruppe Maginot eingeladen werden
müßte . Von Maginot aber wollen weder die Sozialisten noch die
Radikalen etwas wissen . Immerhin müssen die Verhandlungen um
diese republikanische Konzentration ziemlich aussichtsreich
stehen , denn der Präsident der Republik , Doumergue , hat sür heute ,
Donnerstag , ausschließlich Politiker aus dem Lager der Links -
Parteien zu sich gerufen . Bon den Sozialisten hat er die Abgetrd -
neten Renaudel , Auriol , Paul F a u r « und den Straß -
burger Bürgermeister P e i r o t e » zu sich geladen . Es scheint .
daß die nationale Union durch die republikanische Konzentration
abgelöst werden solle . Die best « Lösung wäre , wenn Poincare
die Regierung der republikanischen Konzentration übernehmen
würde . Sein Ofsiziosus Hutin erklärt aber heute im „ Echo de
Paris " , daß Poincarä sich aus Gründen der S « l b st a ch t u n g
zu keinerlei Zugeständnissen irgendwelcher Art bereit
finden könne , er müsse daher vorläufig die republikanisch « Konzen -
tration ablehnen . Als aussichtsreichste Kombination nimmt man
daher an . daß ein « Regierung Briand - Tardieu , oder
Tlementel - Briand - Tardieu das Rennen machen würde .

Politik und Reichspost .
Das Postamt in Bernburo hotte bei Bewerbungen um Ein -

stellung in den Reichspostdienst die zuständigen Polizeioerwaltungen
um Erhebungen darüber ersucht , ob der Bewerber „ unbestraft sowie
in politischer Beziehung einwandfrei ist ". Auf eine

Anfrage der Republikanischen Beschwerdestelle wurde von der Ober -

postdirektion Magdeburg geantwortet , das Bernburger Postamt habe
sicherstellen lassen , „ daß ungeeignete , rädikale Elemente , deren Be -

strebungen sich gegen die Sicherheit der Republik richten , von der

Beschäftigung bei der Deutschen Reichspost möglichst ferngehalten
werden . " Es sei angeordnet worden , daß künftig sür die Anfragen
bei der Polizei eine Fassung zu wählen ist , die zu ähnlichen Be -

anstandungen und Mißdeutungen keinen Anlaß biete .

Oer Aetna
Zehn eruptive Krater — Die

Ter Aetna , Siziliens feuerspeiender Berg , entfaltet

wieder eine von Tag zu Tag bedrohlicher wer -

deude Tätigkeit , denn er sendet ungeheure Lava -

massen aus , die aus einem ftrater hervorbrechen .

Die Schreckenschronik des Aetna ist ungeheuer groß denn es

sind bisher rund 80 größere Ausbrüche dieses Vulkan « geschichtlich

verzeichnet worden . Der gewaltigst « Ausbruch war der vom Jahre

16 93 , der mit einem Erdbeben verbunden war . Nicht nur vierzig
Städte wurden dabei völlig zerstört , darunter auch Catania , sondern

nicht weniger als 100 000 Menschenleben sielen dem Ausbruch zum

Opfer . Fünfundzwanzig Jahre vorher , am 10. �März 1039 . war

auch einer der gewaltigsten Ausbrüche , der das Städtchen Nikolosi

völlig zerstörte . Der große Ausbruch im Jahre 1792 hatte un -

geheure Folgen für die Gestaltung der Landschaft , denn die aus -

geworfene Lavamass « war so groß , daß der Boden um sast einen

Meter erhöht wurde . Alles , was im Bereich der Lavamassen gelegen

war , wurde hoch bedeckt . Wenn man derartige Vorkommnisse hört ,

dann begreift man , wie seinerzeit Pompeji so von Lavamassen be -

deckt wurde , daß die Stadt völlig verschwand . Bekanntlich fiedelte

sich an der Stelle , an der Pompeji gestanden hatte , neues Leben an ,

Ortschaften wurden errichtet und der Erdboden bepflanzt , ohne daß

jemand viele Jahrhunderte lang eine Ahnung hatte , daß darunter

eine ehemals reiche und schöne Stadt sich befand . Das Jahr 1843

brachte bei einem neuen Ausbruch des Vulkans «ine eigenartige
Katastrophe . Die glühende Lava , die gegen Bronte herabfloß , ge -

langt « in einen Teich und machte das Wasser so heiß , daß mehr als

50 Menschen in dem Dampf umkamen . Im Jahre 1865 wurde

der Gipselkrater des Aetna durch neue Tätigkeit dieses Vulkans

völlig verändert , und die Wälder von Ragalbo und Cerrita wurden

«eouvlilileler des Reidisbannm
Heule 20 Uhr auf dem Gendarmenmarkt

E , sprechen die Reichslagsabgeordaelen Franz Künstler für
die Sozialdemokralie , Georg Bernhard für die Demokraten

und Rektor Kellermann für das Zentrum .

Die Oeffenilichkeii für dieRuhrarbeiier .
Die isolierten Avssperrer .

Aus allen Teilen des Reichs , ja , aus all «n Ländern der Welt

laufen Sympathieerklärungcn ein für die ausgesperrten Ruhrarbeiter .

Für heut « allein registrieren wir folgende Kundgebungen :
Der Vorstand des Einheitsverbandes der Eisen -

b a h n e r Deutschlands hat in seiner Sitzung am 7. November 1928

Stellung genommen zu der in frivoler Weise von dem Unternehmer -
tum der Schwerindustrie vorgenommenen Aussperrung in Rhein -
land - Westfalen . Das Vorgehen der Unternehmer ist offenbar diktiert

von größenwahnsinnigem Machthunger und muß in seiner weiteren

Auswirkung zur wirtschaftlichen und staatspolitischen Krise führen .
Der Vorstand des Eisenbahnerverbandes erhebt entschieden

Protest gegen das Verhalten des gegen Gesetz und Recht verstoßen -
den Unternehmertums . Den ausgesperrten Gewerkschaftskollegen

sprichr er seine vollste Sympathie aus , und er sichert ihnen

nötigenfalls weitestgehende Unter ftützung zu.
Von der Staatsgewalt wird erwartet , daß sie die Unter -

nehmer mit allen verfügbaren Mitteln zur Anerkennung der

bestehenden Gesetze veranlaßt . Die Arbeitnehmer und

ihre Organisationen sind nicht allein zur Beachtung der gesetz -
lichen Bestimmungen verpflichtet . Daran sind auch die Unter -

n « h m e r gebunden . Beharren die Jndustriekönige auf ihrem un -

gesetzlichen Standpunkt , so ist es ein Gebot der Stunde für Regierung
und Parlament , zu prüfen , ob nicht die Betrieb « der Gesetzesveröchter

zu öffnen und von Staats wegen zu bewirtschaften sind .
-»

Der Lorstand des tschechoslowakischen Metatl -
arbeiteroerbandes hat auf seiner letzten Tagung den
Metallarbeitern im Ruhrgebiet seine Anteilnahme ausgesprochen
und versichert sie auch im Bedarfsfalle materieller Hilfe .

Die nach dem Bericht des Vorsitzenden Abgeordneten Hampl
über die Wirtschaftslage angenommene Entschließung erklärt , daß
die tschechoslowakisch « Industrie in der Gegenwart bis auf geringe
Ausnahmen sich in einem Zustande der Hochkonjunktur befinde ,
die allerding , auch auf Kosten der Arbetterlöhne erzielt sei .

ch
In ihrer Dienstagsitzung nahm die Stadtoerordnetenverfamm -

lung in Frankfurt a. M. eine Entschließung an , die
den Ausgesperrten die Sympathie der Stadtverord -
neten ausspricht und sich mit ihren Forderungen s o l i d o r i s ch
erklärt .

»

In der Konferenz der Gau - und B e z i r k s l ei t e r für die

Provinz Brandenburg und der Grenzmark am Sonnabend wies
Gebert auf den Kampf in Rheinland - Weftfalen hin und be -

zeichnet « diesen Kampf als einen der bedeutungsvollsten in wirt -
schaftlicher und politischer Hinsicht , der bis jetzt in Deutschland geführt
worden ist . Di « Konferenz nahm einstimmig ein « Entschließung an ,
in der es heißt :

„ Die Konferenz verspricht , sobald seitens der führenden
Spitzenorganisationen der Aufruf erfolgt , mit allen Mitteln
di « ausgesperrten organisierten Kollegen in ihrem schweren
Kampfe ,zu unterstützen und das Solidaritätsgcfühl unter
der Kolleaenschait der Grenzmark und der Provinz Brandenburg
für die Ausgesperrten zum Ausdruck zu bringen . "

Im weiteren Verlauf der Tagung wurde di « Frage der
Saisonarbeitslosenunter ftützung behandelt und ein «
Kommission eingesetzt , die mit dem Bezirksausschuß für die Provinz
Brandenburg und der Grenzmark gemeinsam einen P r o t e st aus -
arbeiten soll , um der Reichsanstalt Unterlagen zu geben zur gerechten
Beurteilung der sogenannten Saifonarbcitslofennnterstützung .

wegen Hetzerei gegen die Kroaten beschlagnahmt wurden die
Belgrader Blätter „ Lieme " und „Politjka " , da hierin eine Ge -
fährdung der nationalen Einheit erblickt wurde .

erwacht . . .

dabei völlig vernichtet . Die Zahre lS74 und 1879 brachten weitere

Katastrophen , die sich durch ungeheure Massen glühender Lava aus -

zeichneten . Insbesondere 1879 hatte die Bildung eines neuen Krater -

kegcls , Monte Umberto . 2250 Meter über dem Meeresspiegel , zur

Folge . Einer der am längsten andauernden und größten Ausbrüche

begann am 9. Juli 1892 am Monte Gemellaro . Während eines

ganzen Monats setzt « der Aetna seine Tätigkeit sort und bedrohte

sogar Nikolosi und Pedara . Das Jahr 1899 zeichnete sich dadurch

aus , daß bei einem Ausbruch dieses Vulkans die Rauchwolken

bis 5000 Meter in die Höhe geschleudert wurden .

Dagegen hat der Aetna bei dem gewaltigen Erdbeben vom 28. De -

zember 1908 in der Provinz Messina seltsamerweise keine Tätigkrit

entfaltet , so daß anzunehmen ist , daß das Erdbeben damals nicht mit

dem vulkanischen Charakter des Bodens direkt zusammenhing .
Die Anzahl der eruptiven Ktater , die im Jahre 1902 noch vier

betrug , ist in den letzten Jahren auf zehn g e st i e g ckn , die bei

dem jüngsten Ausbruch um einen vermehrt worden ist . Un -

geheuer groß ist die Menge der Lava , die von dem Aetna hin und

wieder ausgeworfen wird . Die Schnelligkeiten , mit der die Feuer -

massen durch das Land strömen , ist gleichfalls ungeheuer groß .

Rom , 8. November .

Nach den letzten Meldungen aus Catania haben die Laoamaüen

entgegen den gestrigen Voraussagen die Bahnlinie Catania — Messiva

noch nicht erreicht : sie sind jedoch nur wenige hundert Meter von ihr

entsernt . Sachverständige rechnen damit , daß die Bahnlinie sowie

di « Telegraphen - und Telcphonlinien im Laufe des heutigen Taacs

unterbrochen werden . Ein kleiner Strom , der vom Hauptstrom der

Lava sich abzweigt «, bedroht den Ort Carramba . Die Ausbrüche

des Aetna dauern mit unverminderter Heftigkeit an .

Heidgers - proletarische Helden ?
Neue Lehren der Wildwest - Pariei .

Das Verbrechen bedarf der soziologischen Erklärung . Auch der

Fall der Massenmörder Heidger ist mit Entrüstungsgeschrei der satten
Moral nicht abgetan . Aber es ist ein großer Unterschied , ob man ,
wie es hier geschah , aus di « sozialen Schäden hinweist , die zu

grausigen menschlichen Derirrungen führen , oder ob man diese Der - «

irrungeu selber als etwas heldenhaftes . Rühmliches , beinahe Nach -

ahmenswertes hinstellt . Zu diesem Standpunkt gelangt nämlich
die Kommunistische Partei . Nach früheren ähnlichen An -

sähen in einem kommunistischen Boulevardblatt unternimmt « s jetzt
der ehemalige kommunsstische Reichstagsabgeordnete Otto

Thomas in der kommunistischen Montagszeitung , die Brüder

. Heidger als proletarische Helden zu glorifizieren . Wir

geben wärttich einige Sätze :

„ Die Gebrüder Heidger , die sich mit der Waffe in der Hand
gegen die Polizei verteidigten und eine Reihe ihrer Derfolzcr -

niederschossen , sind ihrem Wesen nach keine Verbrecher , während
Husmonn , der da freigesprochen wurde , seinein Wesen nach ein
Verbrecher ist . . . Die Gebrüder Heidger sind durch die sozialen
Verhältnisse auf ihre Laufbahn gedrängt worden . In ihnen i' t
aber die proletarische Rebellion lebendig , nur ist sie nach de' '
individuellen Seite abgedrängt . . . Die Gebrüder
Heidger , der Posträuber Hein , das sind rheinische R?bell >' n. so w- e
Schinderhannes ein rheinischer Rebell war , so wie Schiller Karl
Mohr zu einem Rebellen , so wie Heinrich v. Kleist den
Michael Kohlhaas zu einem Rebellen gestaltet . "

Michael Kohlhaas und Karl Moor sind nach dem Willen ihrer
Dichter Verbrecher im Dienst « einer höheren Idee , sind Fana -
tlker der Gerechtigkeit . Bei den Heidgers findet man nicht die

leiseste Spur einer überwertigen Idee , die sie zu ihren Ver -

brechen - veranlaßt hätte , am allerwenigsten einer proletarischen Idee .
Sie üben auch keine instinktive Solidarität mit den Armen und

Gedrückten wie der Räuber Schinderhannes . Die Todesopfer der

Heidgers sind samt und sonders Proletarier und kleine
Leute . Gewiß haben die Heidgers in erster Linie große Geld -

institute beraubt , aber nur um des höheren Erlroges willen . Ihr
verbrecherischer Weg ging über die Leichen der K a s s e n b o t c n ,
nicht der Bankdirektoren . — Doch Otto Thomas fichl
sogar in den Heidgers revolutionäre Lehr meist er :

„ Der Kamps der Gebrüder Heidger mit der Polizei bietoi
gewisse Lehren , insbesondere darüber , wie durch eine kleine
Anzahl von Menschen , in diesem Falle von Verbrechern , unge¬
heure polizeilich « bzw . militärische Kräfte gebunden werden
können . Die Theoretiker des bewaffneten Aufstaudes könne :
zweifellos aus dieser Hetzjagd in Köln ebensoviel Lehren zieh ' n
wie au » dem Hamburger Ausstand . "

Nun ist endlich Klarheit über die kommunistische Taktik g- -
schaffen . Das Rezept findet sich in Heines „ Buch der Lieder " :

Den Rinaldo Rinaldini ,
Schinderhanno , Orlandini
Und besonders Carlo Moor
Nahm ich mir als Muster vor !

Ettertifechi und Verfaffungsfeier .
Bestrafung für Scholve , fäumais am VersassungStage .

Gegen einen Schmied in der Gegend von Zossen war am
11. September d. I . vom Amtsvorsteher eine Strafoerfügung
über 5 Mark sowie 0,90 Mark Kosten erlassen worden , well er seinen
beiden schulpflichtigen Töchtern die Teilnahm « an der Der -
fassungsfeier der Schule am 11. August untersagt hatte .

In einer Kleinen Anfrage der Kommunistischen Land -
tagssraktion wurde dazu bemerkt , diese Anwendung der
Polizeistrase zur Erzwingung der Teilnahme von Kindern an einer
politischen Kundgebung , die der politischen Anschau ang
ihrer Eltern widerspreche , schlage nicht nur allen pädagogisch ? »
Grundsätzen , sondern auch den , von der Regierung wiederholt ver -
kündeten Elternrecht ins Gesicht .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst auf Grund der Am -
wort des Untsrrichtsministers mitteilt , gehört die Berfassungsfeier
nach § 7 des Schulpflichtgefetzes vom 15. Dezember 1027 zu den Ver¬
anstaltungen der Schule . Bestrafungen wegen Versäumnis der
Derfassungsfeier ohne genügenden Snind sind z u R e ch t e r f o l g t.

SIÄÄ ' de ' ' 9 > eF0, " " " " Sahnen heraus !



Lsraelitsn Warsn es msifi .
Warum Der Generai nach Hause reisen muhte .

? ! - Zeit der Abrechnung ist getomnien . Di « deutschnationale
Presse Hält ihre Leser gründlich darüber auf , wer vor zehn Jahren
die Revolution gemacht und warum dieser „ Umsturz " gesiegt hat .
<: o berichtet H- ' rr Justizrat Clah von de » Alldeutschen in der
„ Dc itlchen Zeitung " über «ine Reise , die er ain 8. November im
d '

Unland unternoinmen halte . Eo ist damals init ihm alles gut
? gangen , die Züge kamen pünktlich an und gingen pünktlich ab.
� neilen sah er durch das Kupeefenster , wie Truppen vorüber -

«larschierten . In Köln beobachtete er einen Zug , der Maschinen -
> wehre bei sich ' führte : „ Mir stieg d>e Hoffnung aus , dag sie be -
s immt seien , dort Ordnung zu st il t c n und auf der Rück .
reise könne ich vielleicht schon das Ergebnis sehen " . Es ist
t ine Ordnung gestiftet worden . Auf der Rückreise füllte sich im
Gegenteil der Zug mit Soldaten , die alle glücklich darüber waren ,

, d - h der Krieg aus sei und man nun endlich wieder in die Heimat
r ' n: . Herr Clah hat dann noch gehört , daß auf dem Truppen -
i '

ungsplaß der Wahner Heid « ein Israelit das Ende des Krieges
' e rkundet habe . In einer Kaserne in Koblenz habe gleichfalls ein
i V ralit eine Rede desselben Inhalts und mit demselben Schluß ge-
� h Atcn . Diese Beobachtung von den Israeliten wird der „ Deutschen
I < utung " noch durch ein « ander « Mitteilung bestätigt , wonach auch
! in d: r Kreisstadt Wesenberg des früheren russischen Gouvernements

Eil fand ein Jude die Revolution ausgerufen habe .
lieber Israeliten kann der General L i tz m o n n alleidings

nichts aussagen , der im „ Lokal - Anzeioer " seine Roveinbererlebnisle
st ' ü dert . Noch am 8. November 1918 sei er von Wilhelm zum Ober -

ünst/SWalismÄ /

Die internationale Konkurrenz .

„ Während mein deutscher Kollege sich austobt , werde

ich Austräge sammeln gehen . "

bcschlshaber des Helmatschußes Ost ernannt worden . Er habe sich
darüb » r gefreut , daß er dazu ousersehen worden sei, de »

„ Aujruhr " zu bekämpfen . Aber es habe leider überall an zuver -
lässigen Truppen gefehlt . Der Kriegsminister Schcüch Hab « ihn

gefragt , ob er nicht mit den sozialdemokratischen Führern verhandeln
wollte : . . JZcs lehnte ich ab . Nur durch Waffengewalt ,

nicht durch Verhandlungen konnte mein « Ausgäbe erfüllt
roerden . " Der Herr General hat vergeblich aus bester « Nachricht

gewartet : „ Ich blieb allein auf mich gestellt und verlebte qualvolle

Stunden , weil ich keinen Weg fand , den kaiserlichen Befehl aus -

zuführen " . Wäre dieser Befehl doch nur wenige Tag « früher gc -
kommen , als sich noch . hunderte von pflichttreuen , knmpfesmutigen

Ofsiziercn " bei der Berliner Kommandantur zusanrnieng - ifunden
hatten . „ Wie gern würde ich mich an ihre Spitze gestellt
haben . " Da der Herr General also seinen Kampsesmut nicht be¬

tätigen konnte und alles „ von lähmender Angst erfüllt war " , nahm
er sich eine Droschke und fuhr nach Hause , auf seine Klitsche im

Ruppiner Kreise .
i Hier steht man also noch Heldenbrüste . Der General und der

' nllteutsche Justizrat , beide haben nur darauf gewartet , daß die

anderen „die Ordnung " wiederherstellen würden . Worum sind sie
damals dem vor Angst schlotternden Bürgertum nicht selbst voran -

gegangen ? Weil allen diesen „ Führern " das Gebein gewackelt hat .
Der oberste Kriegsherr desertiert « nach Holland , Ludcndorff - Lindström

setzte sich die blaue Brill « aus und verschwand nach Schweden , die

anderen zogen sich m die Heimat zurück und warteten aus besseres
Detter . Jetzt haben sie den alten Mut wiedet gesunden . Bor zehn

wahren sahen sie überall weiße Mäuse , heule sehen sie überall

Israeliten . Nur das ein « sehen sie noch nicht , daß ihr « Zeit , die Zeit
der obrigkeitlichen Bevormundung , die Zeit des organisierten Volks -

bctruges , für immer vorüber ist . Und daß kein Kanonenfuttelr mehr
da Ist, an besten „ Spitze " sie sich stellen können .

Börsenhausse um Hoover .
Nies ' ge Käufe .

New York . 8. Nov - Mb - r .

Di - Wahl Hoov - ro bewirkte in Wallstreet ein - nene

: rte « > « « 1 f ebetocftunff . Nus aflrr . T- ! l ? n der

t ' . - tt lagen riesige ru » » fau ? trLge vor , zu deren T>cwa ! ti -

ättrg die Börsenfiruren alle verfügbaren �lräftr heran -

icsten mußten . Tic slurse stiegen bereits zu Beginn des

Sörsenverkehrs um bis zu Ist Tvllar . dann erfolgt ? je -

vch teilweise ein Nückseblag , weil angesichts der itustcher -

« H, die dadurch hrrbnrgr usön wurde , da st der Börsen »

' - . ' er um 40 �. Thvi ' en in N ii rk st a n d geriet tsteali -

ttioncn vorgenommen wurden .

Im Festsaal des Realgymnasiums an der Parkaue , nicht weit
von der Frankfurter Allee , hat das Bezirksamt Lichtenberg eine
Ausstellung „ Soziale Kunst " für vier Wochen aufgemacht . Die
besten Namen sozial gesinnter Maler sind mit guten Sachen ver -
treten : Käte Kollwitz , Zille , Baluschck , W. Kray » , Otto
Nagel , Sandkuhl , G. Groß und Schlichter : dazu aber
in loserem Zusammenhang tüchtige Malerei aus dem Darsiellungs -
bezirk der Großstadt von Richard Puls , Erwin Frcytag , Elfe
H o f f m a n », Bernhard Haslcr : seinen und liebenswürdigen
Maltalentcn , deren Schilderungen so etwas wie Nuhepunkte in dem
Meer sozialer Feststellungen bedeuten . Bon dieser Art . ist noch
manches da. bis zu den reizenden Halbpikanterien von Otto Schaff .

Es wäre grundsätzlich zweierlei zu sagen , um der ausgezeichneten
Absicht mehr Nachdruck zu verleihen .

Lokal und Ausmachung laden nicht unbedingt ein ,
weder zum Kunstgenuß noch zur Diskussion . Gewiß hat der Lichten .
berger Arbeitsausschuß an die werktätige Bevölkerung gedacht , der
in erreichbarer Nähe Kunst für » Volk zu bieten wäre . Aber ab -
gesehen von der Tatsache , daß sehr . wahrscheinlich auch dem ein -
geborenen Lichtenbergcr das Berliner Zentrum näher und verlocken -
der düntt als eine Schule in der stillen Parkaue : die Aula eines
solchen unnahbaren Instituts gibt nicht den richtigen Hintergrund
ab für eine Kunstschau . Beim besten Willen sind dort Bilder nicht
repräsentabcl zu stellen , und das Provisorische der Ausmachung
steigert sich bei der diesmal besonders wichtigen Graphik zu unleid¬
licher Lieblosigkeit .

Wie und wo man es anders machen kann ? Erstens weiß man
das vielleicht wirklich nicht : es wäre eine Rundfrage am Platz , ob
Berlins Bezirksämter Kunstaucstellungen auch von allerlöblichster
Tendenz , zu veranstalten hätten . Wenn aber ja , dann gewiß eher
an Orten , wo jedermann sich leicht einfindet : in Warenhäusern ,
Rathäusern oder Wohnungsämtern , wo Raum - und Lichtverhültniss «
unmöglich weniger geeignet sein können als in einem Gymnasium .

Der zweite Punkt betrifft die Auswahl . Lichtenbergs Be¬

zirksamt hat zu dem Moment des Sozialen in der Kunst weder Ja
noch Nein gesagt . Halb ist es eine Versammlung tüchtiger Berliner
Malerei , halb ein Programm im Sinne Baluscheks und Nagels .
Halbes ist aber schlechter als gar nichts . Entweder muß man
schonungslose Oficnbarungen des alltäglichen Elends geben und

� Ernst mit einem sozialen Programm machen — oder man veran -
staltet eine erstklassige Schau von Bildern mit beliebigem Unter -
litcl , was bei einiger Geschicklichkeit bestimmt nicht weniger , sondern
mehr Anziehungskraft aus die Bewohner von Lichtenberg oder
Ttcglig besäße . Denn das ist leider auch ein Erfahrungssatz , daß
der Mensch in der Kunst die Bestätigung seiner Wünsche sucht , aber
nicht seines Alllagsjammers , und daß Extreme sich anziehen .

Dr . Paul F. Schmidt .

Was gefällt Ihnen am Seffee » ?

Die Lichtenbergcr Ausstellung „ Soziale . Kunst " macht den Per -
' ; ch, dos Urteil des Publikums über die Ausstellung und einzelne
Wert « der Alisstellung zu sammeln . Den Besuchern wird eine Ein -

! ladung mit der Bitte ausgehändigt , folgende Fragen zu beantworten :

1. Was gefällt . Ihnen an der Ausstellung — was nicht — und
warum ?

2. Welches Kunstwerk gefällt Ihnen am besten — und warum ?

Die Antworten find mit Namen , Alter , Beruf und Wohnung�
i : c» Verfassers versehen bis zum 20. November abzugeben . Die
besten und

'
charakteristischsten Antworten werden mit graphischen

Kunstblättern guier Künstler prämiiert .
Das Resultat wird zeigen , ob unter den Besuchern «ine ein -

heitlichc Geschmacksrichtung vorherrscht . Die Altersstujung und die

Berufsart werden unter Umständen beme : kenswerte Rückschlüsse zu -
lassen , während die Begründungen dem Psychologen und dem aus -
übenden Künstler ein interesinntes Material geben . Man darf «r -
warten , daß auch die Oejsqitüchkcit etwas über das Rcjuliat der

Umsrage erfährt .
' '

DU Tiroler candeeregll ' rimg hat den sozialdemokratischen Um-

bg irr Jnru ' oruck am Staatsfeicrtag oerboten und begründet dies

' mit , daß die Heimwebr sckrc-n vorher einen Unizug angemeldet hat
dd daher Zusammenstöße zu bcsürchten seien .

lliette rb - richl der öjseuttichcn DZrlkcrdieaststclle Berlin und ürn -

Egend . Langsam zun « hm: nde Bewölkung und später auch Regen -

leigung , aber ' noch ziemlich kühl . — Jür Deutschland : Von Süden

lgch Norden fortschreitende Wetterverschlechterung .

Schicksal , nicht Dichtung ?
Von Valeska Gert .

Am Sonnabend wird Baleska Gert „ tanzen " . Wir
geben der Künstlerin das Wort . Sie vermag mehr als die
Kritik über das Wesen ihrer Kunst Rcchcnschast zu geben .

Den künstlerischen Menschen unterscheidet vom anderen , daß er
die guten oder bösen Eigenschaften , die im einen wie im anderen

ruhen und oft so heftig und quälend werden , daß sie ausgestoßen
werden müssen , formt , bevor er sie entläßt . Was er hervorbringt :
Gutes , Böses , Gemeines , Grausames , Lasterhaftes — alles ist gleich

wichtig und im höchstens Grade künstlerisch , wenn es durch den

reinigenden Prozeß des Rausches gegangen ist . Ohne Rausch Ge¬

borenes ist kein Götterkind , nur ein in der Retorte gemachtes
Lebewesen .

Der wahre Tänzer hat dieselben inneren Anhäufungen wie

jeder andere Künstler , die nach Auslösung und eigenem Leven ver -

langen . In beschaulicheren Zeiten mag es dem Betrachtenden genügt

haben , wenn er beim Tänzer anmutige Glätte sah : jetzt , in dieser
fprunghaftwr , brodelnden Zeit , wo alle Wälder mit einem Male ab -

geschlagen werden , will der sensible Zuschauer — oit , ohne daß er es

weiß — auch im Tanze etwas von den Erschütterungen der Zeit

fühlen . Ihm genügen Tanz g e d i ch t e nicht mehr , er will Tanz -

j ch i ck s a l e sehen und erleben . Um das Wesentliche des neuen

Lcbensgesühls auszudrücken : elementares Gefühl in seinem Extrem
unmittelbar in Bewegung umzusetzen , genügen die alten

Formen des Tanzes nicht mehr , die mehr oder minder erstarrt sind ,
weil sie die bildende ' Atmosphäre — die bürgerliche Idylle oder die

iürstliche Hofhaltung — verschwunden ist . Der Tänzer hat es leichter ,

diese neuen Formen zu bilden , weil er keines fremden Materials

bedarf , um sich auszudrücken , aber auch schwerer , weil er jedesmal ,

wenn er tanzt , neues Leben in die von ihm sestgeiegteii Formen

gießen und sich immer wieder von neuem an feinem ersten frucht -

baren Gefühl berauschen muß .

Ich will jetzt etwas über den grotesken Tanz sagen :

Seine Oucjscn liegen Ncfer . als wohl die meisten denken , und

stammen wohl ursprünglich aus dem Gssühl , daß das Leben zu kurz

und das Totsein zu lang ist . daß man gar nicht intensiv genug leben

kann , daß ein Leben nicht genügt , und daß man in der kurzen Zeit .

die uns gegeben ist , viele Leben leben muß . Im ' Augenblick des

Schaffens verdichtet sich der Lebenswille und die Sehnsucht nach dem

Ricmalsaufhören . nach dem Ewigen . Das Gefühl wird bodenlos

und schmerzhaft , ganz gleich , ob man Leid oder Freude darstellt , die

Gebärde wird immer länger , möchte unendlich , grenzenlas sein , m

den Himmel fassen — sie erscheint verzerrt — dann im nächsten

Moment empfindet man . daß das alles gar nicht so wichttg ist . weder

Leben noch Kunst , empfindet es als einen Witz — und ist grotesk .

— Gerade heute , wo alle geschossenen Werte auseinandersallc » und

fast alles , was gesichertes �Gefühl und Einsicht schien , wieder pro »

blcmatisch wird , ein gemeinsamer Kulturwille ober mit seinen fest -

' gelegten und sicheren Formen unser Schaffen nicht mehr zusammen -

hält , scheint mir der groteske Tanz ein wahrhaftes Symbol unserer

Zeit .

Zweig Mb Feuchtwanger .
Vörie uni im Verband beutscher Erzähler .

Im Plenarsaal de ? Herrenhauses lesen LionFeucht wanger

und Arnold Zweig aus bisher unverössentlickztcn Romanen .

! Seeiis ' ■? Nöte eines jungen Mädchens aus vornehmer Familie ,

t &s ein aub - reb ? Ncbec Kind bekommt , gezeugt in de' Anfgewühltheit
der ersten Kricgstagc . ist das Thema von Arnold Zweigs „ Junge

F r a u v o n 1 9 1 4" . Noch dei ? „Streit um den Sergeanten Grischa "

%wic >cr ein ftrfr . ienrornnn , wie auch in erster , proftcr Dichtung

. . Novellen um Eigudm " eine Krau im Msttelvuilkt steht . Aber alles

ach' »cht Pre - ' öik ist jetzt verschwunden . Die ' . Ncnschcnaeüaltung , die

Wahl der Personen i - »d Probleme ' ha ! sich, d r Zeit ' ügcnb , ge -

j wandelt . In den „ Novellen um Claudia " ein Spezialfall aus einer

blutleeren Welt , die Geld und Muße ha. le . ihr « Nerven krankhaft

zu verfeinern und Fragen zu überspitzen . � Hier dagegen «in Problem

von typischer Bedeutung . In einer Sprache von schwingendem

Rhythmus , Bildhaftigkeit und Musikalität werden die Menschen ge -

staltet , völlig von innen heraus . Zweig vermeidet bloße charak -

terisiercnde Beschrelbungen , er läßt seine Menschen sprechen , gibt
keine hin , zugefügten Analysen ,

Anders Feuchtwanger , Er liest . zwei Kapitel aus einem 1980

erscheinenden Roman „ E r s o l g" . E » ist ein Werk , das in der

Jnjlation spielt . Geldentwertung , Großindustrie , völkisch « Bündelei

sind die Gegenstände . Feuchtwanger hat also sein auf das Historisch «
gerichtetes Interesse auf die nahe Tergangenheit gelenkt . Bon der

Komposition erhält man selbstverständlich aus der Borlejung kein
Bild , wohl aber von der sprachlichen Formung Der „ Lud Süß " ,
Fcuchtwangers großer Erfolg , ist im achtzehnten Jahrhundert an¬
gesiedelt . und Feuchtwanger gebraucht das Idiom jener Zell , und
vielleicht liegt darin der artistische Hanpireiz des Werkes , das kost
einen chronistischen Charakter erhält . Hier im „ Erfolg " fehlt diese
sprachliche Kulisse , und man empsindcl «nie gewisse störende Begriff -
lichkeit . ein zu gelassenes Ueber - dcn - Dingen - Ste ! >en Zweig gestaltet
seine Menschen von innen heraus , er entblößt ihre Gedanke »
und Empfindungen , Feuchtwanger beschreibt dagegen mir kühler
Virtuosität .

Beschränkte Kleinbürger mit nationalistischen Aspirationen wer -
den ironisch gesehen . Dcch die Ironie zeigt sich weniger in ihrem
Reden und Tun als in ihrer Schilderung . Es wird beispielsweise
nicht gestaltet , was dicse Herrschaften bei ihren Zusammenkünften
sprechen , sondern Feuchtwanger berichtet nur darüber , er betrachtet
seine Gestalten als Zlußcnstchsndcr , er gibt eine Reportage , referiert
über sie wie «in mit Witz , gesegneter Journalist� . Feuchtwavseer er -
faßt eigentlich nur die ' Außenseite , die er mit ironischen Arabesken

Überzieht . F. S.

„ Mems offizielle Frau . "
Llfa - Theater Kursürsiendsmm .

Der amerikanische Film hat sich sein eigenes Rußland geschass «: : ,
ein Filmrußland , das keineswegs immer der Wirklichkeit entspricht ,
aber für Sensationen , Kraßheiten und psychologische Unmöglichkeiten
ungeahnte Möglichkeiten bietet . Besonders beliebt find die Groß -
süisten , die bald als grausame Menschenschinder , bald als hochedle
Naluren oder auch in einer Mischung von beiden verwendet werden .
Auch in diesem Film spielt «in junger Großfürst eine Hauptrolle .
Er hat mit sünf Kameraden vom - Garderegimeul nachts eine junge
Dame der Gesellschaft auf - der Straße überfallen , verschleppt , und ,
nachdem sie ihm durch Würfelspiel zugefallen war , vergewaltigt . Die

junge Gräfin sucht ihr Recht beim Knegsgencht und stößt als sie
es dort nicht findet , Drohungen gegen den Zaren aus . Sie wird

darauf mit ihrem Vater nach Sibirien verbannt : der junge Groß -
surft aber , der nun sein « Tat bereut , befreit sie und verHilst ihr zur
Flucht ins Ausland . Alles weitere kann sich der Zuschauer denken -
D! e Handlung , die bisher im Stils Sardous verlief , wird nun mit
einem Schuß Tolstoi durchsetzt . Der Großfürst trifft die Gräsin in
Wien als Sängerin wieder , verliebt sich in sie und veranlaßt sie —

unerkannt — z » einer Scheinheirat umer dem Versprechen , ihr bei
der Rache an dem Großfürsten behikslich zu sein . Der Krieg bricht
aus , und nun kommt die langerwartete große Szene , da der Lieb -

Haber sich als Grohsürst zu erkennen gibt , die Gräjin aber aus Liebe

zu ihm den Revolver sinken läßt . Noch vermag sie ihm hicht zu ver¬

zeihen , aber als sie ihn nach Kriegsende in Wien als Chaufseur
wiederfindet , steht dem Happv - eud nichts mehr im Wege .

Mag man die Brandinartung des russischen Offiziers noch so sehr
gutheißen , so ist doch das ganze Milieu so verzeichnet , insbesondere
das revolutionäre Aufbegehren der jungen Gräjin , und die ganze
Weiterentwicklung nur auf Sensationen gestellt , so daß man allzu

früh die Absicht durchschaut und verstimmt ist . Anzuerkennen ist . daß
man nicht eine der üblichen süßen Püppchen für die Darstellung der

jungen Gräjin genomine » hat . sondern die schon mehr srauUche und

ausdrucksvollere Irene Rich : aber die letzte Erschütterung bleibt

auch sie uns schuldig . Man oerfclgt ihr Schicksal mehr mit Neugierde
als innerer Teilnahme . Auch der junge Großfürst des Conway
Tcorlcs ist keineowego der übliche schöne Man » , er ist eher

unsympathisch , aber auch etwas zu all . - Sehr gut ist in der Ma - kc

der alte Großfürst charakterisiert . Die nächtliche Schncclandschast stt

eine erfreuliche Oase in dem sonst bloß auf « pannung gerichteten
Film . r.

ikres ! kNorcv ? , der Sinnt « c» Icker und Philosoph , ist in Eilen im 73. Lebens

jabi nejioihcn .

Schaulpiclec - Aachlvorpcllur . g. Am üunn . ibcnd , dem 10. November , im
aleineu Tncalcr » Lee Jlickfopi " mit illox Adalbert , am TlenStaa im

Tcullchcn Theater „ Die Äerbrccher " . Seide Doistellungen jür die «Sobl -

falnlffcffcn der Bülznengenossenichast . Karlen im «ezirtsverband , Äeith .
stroije II . Zimmer 10.

erlitt Friedrich ipricht . Hmteinann ' von Ernst Toller am Freitag , dem
S. Aooember , 20 Nhr , ün Auti - KriegSmufeum , Parochiatstrahc 29.

verein Berliner tt - lrjtt - r Zpniuaa 12 Uhr. Belleoueslraße 3. Sröffnmig
der Herdilau - st�llung vor gelatenem Pädlikimr .

Galerie Bllijchek . Bellevuestrahe S. vom 12. November bis 3. Dezember
Gemälde und Aauoretle von Joachim Rrvgelnatz . Am Montag Mtd Dtenttag

20' / « Uhr , Vorträge des Dichters w der Galerie .



Einbruch im Polizeipräsidium .
Eine geheimnisvolle Affäre .

Aus wichtig « Akten hotten es ohne Zweifel Einbrecher ab -

gesehen , die in der vergangenen Nacht im Polizeipräsidium
arbeiteten , wie vorweg bemerkt sei , ohne Erfolg . Im Z i m m e r 2 1 7,
im ersten Stock , hat Kriminalkomissar R a s s o w , der den bekannten

Kriegsanleiheschwindel bearbeitet , seine » Dienstraum .
Die Flurtür ist drinen durch ein Aktenrega ! »erstellt . Draußen an
der Tür , die ständig verschlossen geholten wird , inacht ein Anschlag
darauf oufinerksoin , daß der Eintritt durch das Nachlmrzimmer 236 ,
in dem sich die Beamten des Kommissars aufhalten , zu erfolgen hat .
Die unbekannten Verbrecher versuchten jedoch , durch die Tür zu
Nr . 237 einzudringen , weil sie nicht gewußt haben , daß sie verstellt
ist . Sie öfsneten mit einem Nachschlüssel und wuchteten dann ,
als die Tür nicht gleich aufging , so stark dagegen , daß das Regal
mit allem , was darauf stand , in die Stube hineinfiel . Der Lärm ,
der dadurch entstand , bat st « sicher veranlaßt , gleich zu entfliehen .
ohne die Arbeit fortzuscßen . So ist ihnen nichts in die chände gs -
fallen . Eine Schupostreiie . die nachts die langen beleuchteten
Korridore abgeht , fand die Tür geöffnet und schlug gleich Lärm . Die
Einbrecher waren aber nicht mehr zu finden . Tintenilaschen , die auf
dem Regal standen , waren bei dem Sturz in Scherben gegangen .
ihr Inhalt hatte die Formular « über und über beschmutzt . ? luch
«ine elektrische Tischlampe war zertrümmert . Die unbekannten Per -
breche ? müssen ohne Zweifel an dem Anleihe schwinde ! und
seiner Vertuschung interessiert oder von Interessenten
gedungen worden sein .

Todesopfer eines Selbsifahrers .
Das wilde Fahren eines Trunkenen Hot heute in früher Mor -

geistrunde wieder schweres Unheil angerichtet . Ein 33 Jahre
alter Kaufmann Willy Börner ans der Mommsenstraße in
: 3ichterseld « »erbrachte die Nacht in Lokalen in der Näh « des Zoo .
Mit einem Mädchen , dos er kennengelernt hatte , beschloß B. einen

Abstecher noch dem Grunewald zu machen . Seinen Wogen I A

Ein neuer

Krankenhaustyp .

Dos , . 3i o a rd h e i m" des CankM

krcises Rccklinghausen ( West¬

falen ) . Deuts chkauds neuzeitlichst «

Heilstätte für Knochen - und Gelenk -

tuberkulöse , öffnet den Kranke «

sein Tore . In der waldreichen

Haardlandschast . am Nordrandc des

Industriegebietes , nimmt der in der

Wohlfahrlspslege als führend aner¬

kannte vestifche Landkreis den

Kampf gegen die Tuberkulose auf .

Haardlitft und Sonne entfalte » hier ,

ungehemmt non Rauch und Ruß ,

ihre volle Heilkraft . Der schlicht «

Zweckbau mit seinen treppensörmig

üb «reinandorgefchichteten Liege -
terrassen ist von Professor Metzcn -

'

darf und Baurat Schucider - Essen ,
geschaffen .

44 637 steuerte er selbst . In rasender Fahrt ging es die Königs -
Allee hinunter . In der Nähe des Lunaparkes , an einer all «n Halte -

stelle , wo der Bürgersteig etwas vorspringt , flog das Auto , das

Börner nicht mehr genügend in der Hand hotte , gegen einen

Baum und brach ihn in der Höhe von Meter glatt ab . Ein

Mann , der gerode d«s Weges ging , wurde von dem Wagen ,
der auf den Bürgersteig hinaufraste , zu Boden geschleudert und

Übersahren und blieb tot auf dem Platze liegen . Er

wurde festgestellt alz ein Kausmann Theodor M o m m s e n , der

in der Königz - Allce 3, ganz in der Nähe der Unsallftelle , wohnt .

Börner , der Schnittwunden im Gesicht und am rechten Arm da -

vontrug , wurde , ebenso wie das durch Glassplitter verletzte Mab -

chen , zu einem Arzt gebracht und verbunden . Er wurde dann

se st genommen und der Kriminalpolizei über -

geben . Das Mädchen wußte nach dem Krozrkenhaus Westend

gebracht werden . Di « Krimüralinfpcktion Wilmersdorf wird den

wilden Fahrer wegen fahrlässiger Tötung dem Untersuchungsrichter

vorführen . Die Trümmer des Autos lagen heute morgen noch an

der Unfallstelle . Die Leiche des Getöteten , der einen Schädelbruch
erlitten hat , wurde einstweilen beschlagnahmt .

Berantwortlick , filr bit Redaktion : «US« » Ctafl «. Berlin : Ämeizeu : lh . «block«.
Berlin . Verla «: Vorwärts Verlag S. Dt. b. K. . Berlin . Bruck : Borwärts Buch-
bruckerei und Verlag sanltalt Paul Singer & Co. . Berlin TW SS. LinbenliraKe 3.
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Donnst . , d. «. 11.

toats - Dper
Unier a. Lmden

A. - V. 1. 12
20 Uhr

Tosea

Staals -Opef
A n Pl. d. Reoubi .

R. -S. ISS
20 Uhr

Mm Rex
Geschichte

vom Soldaten

Donnst . d. 8. 11. |

Städtisdia Oper
Bismarckstr

Turnus III
19' / , Uhr

Oielcit . Wsiiier
von

Stutl . Sduutfiiilli .
jnfatmgnvU
A. - V. 196

20 Uhr

Wtl . WIel ' WMMIU
20 Uhr

Dar landtner verloreai ! iAn.

SCAtÄ
8 Uhr B 5, Barbarossa 9256
Jack Hylton , der unumstrittene
Jazz - K&rl « Europas , mit seinen
18 Solisten und weitere zum erste t
Male in Berlin aultretende inter¬

nationale Stars .

I GroSes Schauspielhaus 8 1

CASANOVA

mit Miehaal Bohnen. Re«! «; Charell
Sfitimve M' Nachmittapt Vorstall

M Oie ijanseVorstzu halben Preisen .

Reichshallen - thealer
Abends m Sonnt , nchm - l A |

Steiliner SSnSer
Neu ! Neul

»sollet Im »osiimMljeo
Burleske v. Meysel

3il !iii . iialbePrBT» «lln Pron.

uoiibo . - » r e > » >
Variete — Konzert — Tanr .

Berliner lllk - TrlO
Npukeiia . mf

VolttsbUlue
thsitir jmBDItviiiili

8 Uhr

U- Boot S4

Hinter »n
SAifftaerHuB

8 Uhr

3ie Dm- Drosdiap -

Tiialla-Tliüater
8 Uhr

Sdneider Wibbeis

Anierstshung

Staat). Sdiiller -Tb-
" . Uhr

Oer Ion oper ver¬

lorene Sohn

Statssper an Plati
du Rapgblü;

8 Uni

OedipusRex
D e aescfalcbte
vom Soldat « »

Tb. in bdiiffbuirdiniii
Täglich 8 Uhr

Die Orel-OrosdisQ-
Oper

Paulsen , Valetti ,
Ander , Oerron ,

SchaufaB , Kühl ,
Lenja ,

! Herto 11(1 «. III

Norden 12110
Vorverkauf

auch im Pavillon d
Reinhardtbühnen ,
Kutfürstendamm ,

Ecke UhlandstraSe
Bismarck ( ( 8u. 449.
8Uhr , Ende gegen II

DIeVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBruckner

Kararaerspiele
Norden 12310

3' 4 U Ende nach 10

iben vsrden in

Komödie vonWalter
Hasenclever

die Komödie
Bismarck 24H7J16
SV. Ende II >/, Uhr

Eitsrii und
Kinder
Komödie

von Bemard Shaw

IMM
„ SdiAn ond

idbldf *4
11. b tlniruyia . es.

Täglich
8t; , Uhr

; Sonntag
1 Vorstellungen
3Oltr». I' . Bit, s,± .
■ihtj . , » um Vjr-
tUi' f. ta hiilLZPnatr

[ MopgsTmth

Friederike
Dlusil van Zranz Lehar

Mht Sorfch
M» irb Zaubttl

Kllb « Worner » Besperwauu s
Arustaebt - Starudurn

DoroRex Bimburg - Raiser - Tik I
Die «alle ift de » gousen

Taz «eäftnet .
Telephon denirurn 178 u. 9Znz I

« v . vbr l��ZlRO - stl�ILR SV. Uh,
Lothrlnrer StraCe 37 «

Neu !

Stöpsel

Dazu ein erstklassiger banter Teil .
FürunsereLeser Umschein lür : —4 Pers

Fauteuil nur 1. 1SM. , Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise - ParketMi . Ran » 0. 8« M.

Renalssance ' Theater
8 14 Heoir

von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul E<rcf . Regie : Gust . Härtung ,

Theater des Westeos

Täglich 8 Uhr :

„Bitte eiuteigef
Revue in 24 Bildern
Musik v. Holländer

mit josephine Baker
Hai Sbcr m a «.

Theater am

Nollendorfplatz
Täglich IVj Uhr

Sdtwarzwald -

maitel
Operette in 3 Akten

Sonnabend
naci mittags 4 Uhr

Das neugierige
Slernleio

Bar. or . lj - Bübcen
rn. Kdniggräta . M
Täglich 8>/ , Uht
Per Frauenani
Je. "
Hans | , . Reh6fch
Sfg. ««■. J ' /eOSr

Kleine Preise
Oer rote General

Komudteiiaao »
Tgl. 8- „ Ende 10' /

PerlBDkoiDöiüe
von Bruno Frank
Stg. nachm . IVjU .

kleine Preise
Mein Vater hat

Recht gehabt

, Beiifedern u . Inletts

Trianon - Th .
Täglich 8' ' , Uhr

Skandal umOlly
Erik » Giassoer ,

Heinz Seltner
Rundfunk höre 1

naJbe Preise
Sonnabend und

Sonntag 4 Uhr
SebneeveiOehen

und Rosenrot

Th. in der lutzovstr .
Kurf . 9209.

Tgl. SU,. Sonnt 4 U.

l . M. Lommel
in:

„ Rnnxendorl
tut Welle 0,1 "

Rundtun k höre r
halbe P- eise

Sonnabend 4 Uhr

Klein »odiepflÄ.

Thealer a . KoltbusserTor
KottbusscrStr . 6 Tel. : Mpl. 16077
Täglich 8 Uhr . auch Sonntag

nachm 3 Uhr lermäS . Preise )
Elite - Sänger mit

„Dieirleb , tenerrsehe Dich ! "
Waldeinsamkeit

Stammtisch „ H u 1 1 o »i4
v' olksoreise : Mk 0. 50 b. 2. 00. 1. open 2. F0

CIRCUS
BÜSCH

8 Uhr Täglich 8 Uhr
Heues lorember - ProgrRmn !

Zum Schluss :
Für jeden etwas "

uustspielbaus
Täglich »1, Uhr

Arm wie eine

Kirdienmaus
Udi Engfcth. L ünunn.

'■tjfr, tois«�

Kleines Itieatet
Täglich S>/ . Uhr

Hai Kaldett

Der Dickkopf
Sandrock . Linda ,

Sterler . Slkla ,

iilliigtri -ääDien
Bit . Künstler - Tb.

8 Uhr.
Ole Herzogin
von Cblcade
int . m Enoirid Siisu

5� . -

enWärt

550

Rupffedcm joppeuofeMet QK » ,
ana fäLkiSftig Pfund « J5 , US , tJSO Z7 Pf'

Gänsehalbdaunen Mt,
besondcj füllkrSftig . • . Pfund OAO, J SO
»

St Ö Iii roi und grau gestreift gnt *
solide QaeliiSi • • • • • • • Meier UO

Inlett

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

breUe Mir. $. 15, Z. SS. Kisaenbnile Htr . US

95 Pf.

/ederdichte , eehi/arUga �
KöperqualHH . DecJebe *. " 1 * 5

K
. <

Fertiges Bett M�d' �ZZ ojxzs
grau Staut Mit guten Federn , Stand ST . —

untr
> Wienorstr64 - 65 am Görlitzer Bahnhof

Plamtariinn an Zoo
JudlatlUlu SDit

Noll . 1578
16 Uhr

Der Sternblmmel
im Winter

18 Uhr
Erde ond Veltenranm.

20 Uhr

Sonneo - Sterne
. Volksglaube und

Wissenschaft ! .

rbalia - Theater
Iresdencr Str . 72-7.

8 Uhr
SehnoiderVibbels

Auferstehung
duukili . Gradtcziuln .

IriKolagen - WeiDwäsdie
Gute Qualitäten . — Solide Pieisc .

Ernst Pompert , Berlin N«
Kopenhagener Straße 3. fB. 2h

- - - - - -

iM

El

Für Baphaidwerker
nur ( R 2

Arthur Capelle
Dircksenstr . 2 und

lAlte Schön h. Str . 54

' S- IsdtiäslirfSr I, Ii Ti�i Iis
dnn Füle sniifi«! wirin . iliiih : ttin ' fiilnfilv .
uliti «!!, »d lifmuts . ärztl . empfohlen .
nalifwlnk 106. v- ll . 1-4. tantr 10-12. ikoö-

Eisn - �. Bellen , MÄ :
Stahlmatratzen . gSwsHg a Pnv . ««(. 1349fi.
' itenniSbei - aor . < Coh ( Thür .

Möbel-Kamerlino
Kastanienallee 56

Päd . Spelle, . . «leg . Schlaf, . , com
ercen, . , apart , «dchan . polfter -

rinC ' . • och - und Jtubbanmraöbel .
Spottpr . . aniunneerUtckitet .

Iou-Thsaterir -fnnlftTttrSali :
8' / , Uhr :

D. Ymdtw�der

jeden Freliag
frisch geschlachtete
aar e, junge , fette

Gänse 1. 15
II bis 16 Pfd. schwer
Wegner , BerllnSO

' Mondnuensirohed *

Tüeaier
in der Slam

cnandiohuti . 9'
) önh . 9l9 8' . Uh, ,

»ewZlHIal : i
8?iil im Leklofi
üttUshmFtMilMw .

fegie Eugen Roben |
*4ii« tiirtinr . Artbuf 1

iesrikf . Iii «. lBffl-iillil .
AmkINb

Gas - Apparate
jeder Art auf Teilzahl «, in lu Monaisratec
zu den B - ding . dEerli ner Städt Gaswe ; k«

Richard Luwe
KeibelstraBe Tä lo . F. of

E K�nlgstad 154j3 E 2 Kupfergrah . 44

VORMALS MALEREK3EMOS3ENSCHAFTSEQRONOET 191»

N01 8, LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 29

ALLE MALERARBEITEN l "

MOEBEL - UND AUT0LACKIERUN6

Wäschenach Gewicht
Damplwäschcrci Merkur « Berlin O 112
Frankfurter Allee 307 Fernspr . z Andreas 2820 B �
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Wilhelm Vanselow
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( Beilage

Donnerstag , 8 . November 1928 .
frrAM )

$frn/n/iitfrffa IbtvarA

Der Weg der Revolution .
Militärtechnische Bemerkungen zum Novemberaufstand .

®erabc in den Kreisen des känigstreuen Offizierkorps " Hot man

. sich Jahr für Iohr den Kopf zerürochen , wie es möglich war , doß
das deutsche Feldheer und die heimatliche Besatzungs -

trupp « im Navember 1318 keinen Finger rührte , um

trotz aller Fahneneide und Berpflichtungsicheine den ruhmlosen

Äbgong des Kaiserreiches hintanzuhalten . Man Pflegt dos „ Ver -

sogen " der kaiserlichen Militargewalt vor der revolutionären Welle

auf die Niedertracht bolschewistischer Verschwörerhorden , die Feig¬

heit der lktappen - und cheimattruppen sowie aus die schmähliche

Kapitulation der N e i ch s g e w a l t in Berlin vor der

militärischen Revolte zurückzuführen , ohne sich weiter den Kopf zu

zerbi «chen über die seelische und moralische Bcrfassung der damaligen

- Truppe " , die Matznahmen der Obersten cheeresleitung und . der

Mlverkretenden kommandierenden Generale , sowie über . den mili -

' Zärtechnischen Berlaiih - der ganzen Aufstandobeweginig .

Wie die Revolution erstickt werden sollte .

Die Oberste Heeresleitung war zweifellos noch in

den ersten Navembertagen bereit , gegen jeden Umsturzversuch die

Militargewalt in ihrer ganzen Schwere zum Einsog zu bringen .
Am 2. November bereits erbat der preuhische Kricgsminister , als

Militärabcrbcfehlshaber der Heimat , von der Obersten Heeresleitung
eine zuverlässige Division . Daraufhin wurde die 2. Garde -

Infanteriedivision noch dem Truppenübungsplatz Alten -

grabow in Marsch gesetzt . Am 6. November scgte die Oberste Heeres -

leitung weiterhin die 32. R e f e r v c d i v i s i a n und eine Reihe von

Einzclformationen nach der Heimat in Bewegung . Am 7. November

wurden sogar drei Armeeoberkommandos zur Nieder -

schlagung der Revolution aufgestellt und der Abtransport weiterer

Divisionen angeordnet . Ein besonderer „ R h e i n b r ü ck e n s chu tz "
für den Rückmarsch dieser drei Armeen sollte organisiert und zu -
nächst ein marschbereites Armeekorps nach Berlin vorge -
führt werden .

Auch die „ K o m m a n d o b e h ö r d e n der Heimat " hoben

ihrerseits alles getan , um die von Kiel ausgehende militärische

Revolte nach Kräften zu ersticken . So befahl der kommandierendc

General in Altona , der mit der militärischen Operation gegen den

revoltierenden Reichskriegshasen beauftragt war , den Vormorsch

vpn zwölf Kompagnien aus Stettin , die Heranziehung einer gc -

mischten Abteilung aus Hannover , sowie die völlige Absperrung

der schleswig - holsteinischen Südgrenze in Richtung Kiel . All «

militärischen Gegenmaßnahmen zur Unterdrückung der

Ausstandsbewegung sind jedoch vergeblich gewesen . Ohne einen

Schuß gingen die großen Garnisonen zu den Revolutionären über

und als die Reichshauptstadt bereits von einem brennenden Ring
der Revolte umgeben war , hatte der „ O b e r k o in in o n d i e r « n d e

in den Marken " lediglich die Berliner Ersatztruppenteile , die

als höchst verdächtig galten , sowie das Naumburger Iägerbataillon

Nr . 4 als angeblich - treue Truppe " zu seiner Verfügung . Die drei

Jägcrbataillane und die zwei Eskadrons , die der preußische Kriegs -

minister bei Josten zusommcngezogcn hatte , verbrüderten sich bei

der ersten Berührung mit den Vertrauensleuten der Revolution .

Der revolutionäre ? ttnq um Berlin .

Die oberste militärische Spitze gab sich eben damals der T ä u -

schung hin , daß man mit irgendwelchen Verbänden des durch

vier Jahre Krieg - verwässerten " und - ausgelaugten " Feldheeres noch

irgendwelche Aktionen gegen die Heimat unternehmen

könnte . Die Zeit der militärischen Operationen gegen das eigene

Volk war damals längst vorbei . Das Feldheer sowohl wie die Er -

satztruppe in der Heimat war längst keine Prätorianer «

garde des Kaisers mehr . Dazu war selbst das Truppen -

ossizier des aktiven - sowie des Beurloubtenstandes durch d' e wohn -

witzigen Blutopfer der vier Kriegsjohre seelisch und geistig cnt -

wurzelt . ;

Im übrigen trifft die positisch -militärische Reichsleitung
in Berlin am allerwenigsten eine Schuld an der Kapiiulanon

vor dem - inneren Feind " . Am Morgen des 9. November

hatte sich bereits ein revolutionärer Ring um die

Reichshauptstadtgelegt . aus dem es für den schießsreudig -

sten Platzkommondeur kein Entrinnen mehr gab . Die Revolte war

seit dem 4. November von Kiel und den übrigen Hofenstädten aus

unaufhaltsam wie «in Lauffeuer durchs Land geflogen . Da half

kein Äomwaado » kein Gewehr » kein Tejchütz . keine Bahnsperre , kein

Von ? oli2e ! oberst a. . D. Schützinger .

Auf Schilligrecde vor Wilhelshoven sing es an .
Die Heizer der - Thüringen " und der „ Helgoland " risien die Feuer
unter den Kesseln heraus . Daraufhin wurde das erste und dritte

Geschwader als kampsunsähig nach Kiel zurückgeschickt . Dort kam
es am 4. November zum offenen Aufstand , zur Besetzung der

Schisse , zur Wahl - der Soldatenräte , kurz und gut zur Kon -

stituierung der Marinerevolution .

Von der Wasserkante ins Laad .

Van Kiel aus dringt sie zunächst gegen die Honsostädte Lübeck .
Hamburg und Bremen vor . Am 6. November fällt Altona .
Cuxhaven . Hamburg und Bremen in die Hände der Aufständischen .
In Altona spannt die Artillerie die Geschütze aus , die Infanterie
übergibt die Kasernen an die Revolutionär « , der kommandierende
General verläßt fluchtartig sein Amt und wartet In Lüneburg auf
die von der Front zurückgeschickte Felddioision . Von Hamburg und
Bremen schlägt die revolutionäre Welle noch am Abend des
6. November nach Hannover über . Am Morgen des 7.
wird die Bahnhofswach « in Hannooer überrannt . Die Truppen des
Generalkommandos laufen ohne einen Schuß zu den Matrosen über .
Der General v o n H a e n i s ch , der sich als einziger „ Komman -
dierender General " persönlich den Revolutionären entgegenstellt ,
wird niedergeschlagen und gefangengesetzt .

Noch am Abend des 7. November frißt die Revolution sich
nachWestenund Süden fort . In Köln werden die Miliiär »
gefängniise gestürmt , die gesamt « Garnison von 43 000 Mann schließt
sich den Revolutionären an . Am 8. November wechselt die ganze
Provinz Sachsen , Braunschwcig und Magdeburg die
Front , Frankfurt o. M. . Leipzig . Holle und Dresden
kapitulieren . Ganz Mitteldeutschland tritt ohne « inen
Schuß der Militärrevolte bei .

Der revolutionäre Ring hat sich also am Abend des

8. November bereits um B e r l >n gelegt , von Stettin -
Lübeck über Hamburg , Magdeburg , Leipzig , D r e s -
den — und schon zeigen sich im Osten Sturmzeichen über Donzig
und Königsberg .

Die rote Zahne über Verlin .

Der „ O b e r k v m m a n d i e r e n d c i n den Marken " , der
brave L i n s i ng e n . den der Kaiser so rühmt , steht also am Mar -

gen des 3. November bereits auf einer unhaltbaren Position . Als

sich um 10 Uhr vormittags in Berlin die proletarischen Massen
gegen das Stadtinnere in Bewegung setzen , gibt er zwar noch den
Befehl , die Umzüge zu verhindern und baut sich an den Brücken
über die Spree und über den Landwehrkanol «ine Vcrtcidigungs -
linie auf . Die Schußwoffen sollen jedoch nur gebraucht werden ,
wenn die Truppe ongegrisfen wird . Um 12 Uhr kommt der Räu -

mungsbefehl des Kommandierenden des Gardekorps . Um 1 Uhr
kommt die Meldung , daß die Ersatzbataillone des A l e x o n-
derregiments und des R c g i ni c n t s F r a n z sowie das be -
rühmte Naumburger Iägerbataillon Nr . 4 zu den
revolutionären Arbeitern übergegangen sind . Da
kapituliert Generaloberst von L i - n f i n g e n , weil er keine
Truppe Hot . die schießen will . Um 4 Uhr flattert die rote Fahne
über Berlin .

Ein leichter Sieg ? Gewiß . Die Opfer dieser Revolution sind
nicht allzu groß gewesen — der Bankerott der alten Gewalten war
zu sehr in die Augen springend — , trotz oller . hohlen Phrasen des
nach Spaa ausgerückten Soldatenkaisers von der Antwort , die er
der deutschen Revolution mit Maschinengewehren auss Pflaster
schreibt . Großer als die Armee von 3 Millionen Soldaten wor
der Zorn der Massen . Der fegte die kommändierenden
Generale und ihre Regimenter weg ! denn er war keine Mache und
keine Phrase . Er kam aus - den tiefsten Tiefen eines belogenen
Volkes zur letzten Abrechnung mit einem fluchbelodenen System .

Norembertage an der Front
Von Franz Künstler .

In feinem foefrew erschienenen Büch „ tScbantcn eines Soldaten "
zerstört der ehemalige Ehef der Heeresleitung der Reichswehr .
GeneralobeN ' t v o n S e e ck t , die Legende von dem Dolchstoß .
lieber den Einsatz der amerikanischen Streitkräfte an der Westfront
schreibt er aus Seit « 83 :

„ Als es sich zum Eintritt entschloß ( Amerika , d. 33. ) , setzte eine
überwältigende organisatorische Tätigkeit ein , welch « ermöglicht «,
aus dem unerschöpflichen Reservoir von Menschen und Mitteln
eine ganz neue moderne ? lrm « e aufzustellen , deren
Kraftquellen am Ende des Krieges noch keineswegs erschöpft
waren . "

Mit diesen Worten bestätigt General Seeckt nur das , was alle
Frontsoldaten im Westen täglich verspürten , daß mit dem Ein -
tritt Amerikas in den Krieg die Niederlage
Deutschlands besiegelt war . Gegen die mit Waffen und
Munition aus bestem Material überreich ausgestatteten Heere der
Alliierten konnte die deutsche Arm « nickst mehr mit Erfolg an -

kämpfen . In Ermangelung von Kupfer und Messing verwendete die

deutsche Munilions - und Wasferisabrikation vielfach Eisen und

Eisenblech .
Sa mangelhaft und ungenügend wie die Bekfeiduirg und Be -

waffnung war auch die B e r p f l e g u n g der deutschen Soldaten .
Die Offiziere hotten bis zum Inkrafttreten des Wasfenstillftandes
«in « weit besser « Verpflegung als die Soldaten . An dieser Tatsache
wird auch nicht das geringst « geändert , wenn hie und da Ossizfere
mit den Mannschaften die gleichen Portionen geteilt hoben . So

entsinne ich mich noch einer Begebenheit om Weihnachtshciligabend
1317 . Das Infanterieregiment 431 , dem ich angehörte , wurde in
den Tagen des Festes der „ gesamten Christenheit " in Marsch gesetzt ,
um bei C a m b r a i gegen die vorrückenden Engländer zu kämpfen .
Wir waren nicht wenig « staunt , als wir erfuhren , daß für den

Regimentsstab auf Befehl des Kommandeurs Major Hüls -
mann Brotck >en aus feinstem Weizenmehl gebacken waren . Filets
und Beessteaks waren für die Offiziere des Regimentsstabes keine

Seltenheit . Hielt der Bursche oder Koch nicht dicht , so wurde er

abgelöst : als Strafe daiür , daß er seinen Kameraden von der

„ unzureichenden " Ernährung der Offiziere Mitteilung gemacht habe ,
ivurde «r in den Schützengraben gesteckt . '

Jeder Frontsoldat kennt die Dinge mehr oder weniger aus

eigener Ersahrung , und die Stahlhelmbundführer täten gut daran ,

ihren Kameraden diese nicht wegzuleugnenden Tatsachen nicht

vorzuenthalten , wenn sie vom kameradschaftlichen Geist reden und

schreiben . Auf dem Rückmarsch durch Löwen sah ich mit eigenen
Augen , wie ein mit allen Leckerbisien angefülltes Proviantamt von

Belgiern ausgeräumt wurde . Ganze Lebensmittelzüge fielen in
die Hönde der nachrückenden Engländer . An der Westfront ging
dann auch das Sprichwort vom schlichten Soldatendeutsch um :

„ Gleiche Löhnung und gleiches Essen ,
donn wäre der Krieg schon längst vergessen . "

Em besonders tapferer Herr war mein Regimentskommandeur
Hülsmamr . Bor Arras hatte er hochfieberkranke Soldaten ( es war
die Zeit der sogenannten spanischen Grippe ) nicht in die Aufnahme -
stellung oder in das Lazarett bringen lassen , weil nach seiner An -

sieht di « erkrankleu Soldaten schließlich auch noch di « gefunden
Mannschaften anstecken konnten . Er ließ di « schwererkrankten Sol -
daten in der Feuerlinie , obwohl er selbst als Kommandeur sich nieht
in den ersten Graben wagte . Auch ihm war bekanntgeworden , daß
unter den Soldaten Empörung über sein Verhalten herrschte . Im
Requirieren war er ein Genie . Alles , was nicht niet - und nagelfest
und nach seiner Meinung merivoll war . ging als Heeresgüt nach
Deutschland . In Dauai lud er die Packwagen brechend voll . .

Die verzweifelte Stimmung der Frontsoldaten infolge der

miserablen Behandlung und Ernährung hätte bestimmt fit einer

Explosion geführt , ouch ohne die Ereignisse in Deutschlond . In
Erlenntnis dieser Sachlage nahm sich mein Reisimentsksminandeur
ein Bespiel an seinem obersten Kriegsherrn Wilhelm II . und
verließ noch vor Abschluß des Waffenstillstandes fluchtartig sein
Regiment . Als das �Regiment auf dem Rückmarsch am 9. November
in Cambron - St . Vinent autrat , war der Herr Kommandeur auf
und daoon . In einem von Franzosen requirierten Dogeart und in
Begleitung seiner beiden Burschen fuhr er nach Deutschland . Auf
der Fahrt bot der Koimnondeur seine Burschen , daß man ihm beim
Eintritt in belgische Gastwirtschaften nicht mit „ Herr Major " an¬
reden möge . Fürmahr , ein idealer deutscher Held !

In dem «i wohnten belgisehe » Orte setzte nunmehr meine
„militärische " Karriere ein . ? Us Soldatenrat gewählt , hielt ich
Versammlungen bei den einzelnen Äompeignien ab . Meine Vorträge
wichen ganz ab von den bisher üblichen , die die Herren Offiziere
gewählt hotten . Republik und Deinolrotie , Wasfenstillstand und
Frieden behandelte ich sehr eingehend vom Standpunkt der Sozial -
demokrati « . Eines Nachmittags sprach ich bei der vierten
Kompagnie . Meine Kameroden sollten um diese Zeit zum Appell
antreten . Sie ließen ober Appell Appell sein und hörten auf -
merksam mein « Ausführungen au . Draußen standen der Herr
Bataillonskommandeur und der Kompagnieführer und warteten

vergebens auf die Kompagnie . Durch einen Soldaten ließ rch d- e
Herren «inladen , an unserer Versammlung teilzunehmen , um sich
über die polstischen Ereignisse unterrichten zu lassen .

Die Oberste Heeresleitung hatte in Ilebereinstimmung mit den

Bolksbeauftragten für den 1. Dezember 1318 einen Vertreter -
tag der Soldatenräte des Feldheeres noch Bad Ems ein -
berufen . Die Chargierten meiner Division , die 234 . Infanterie -
division , wählten u. a. einen Kandidaten der Theologie als Ver -
treter . Das ging mir wider den Strich , und ich setzte schließlich
durch , daß in einer ordentlichen Versammlung die Wahl nochmals
oorgenommen wurde . Im Beisein unseres Divifionärs , des
Generals Stumpsf , wurden von mir und dem Herrn Kan «
didaten politische und programmalische Reden geholten . Der Erfolg
war auf meiner Seite . Der Herr Kandidat " mußte seine Legitimation
und seinen Fohrschein für Bad Ems «in den Gefreiten Künstler
abgeben .

Meine politischen Ausführungen mußlen auf den alten Genera !
etwas Eindruck gemacht haben . Slls mein « Wohl vollzogen war
stellte er an mich die Frage : „ Was sind Sie denn eigentlich voi
Berus ? " — „Schlossergeselle . " war meine Antwort . — „ So , als ,
Arbeiter . " — . Aawohl, " gab ich zur Antwort zurück . Daraus de
alte General : . Lstmn haben Sie wohl schon früher mit Politik z:
tun gehabt ? " — „ Schon etliche Jahre vor meinem Eintritt in da
Heer war ich eifriger Anhänger und Funktionär der Sozialdemr
kratie, " gab ich zurück . Damit hatte dieser politische Dialog zwische
einem General und einem Gefreiten sein Ende erreicht .

Nach Sckjluß des Kongresses ging ich zu meinem Regimer
zuxück, das bereits in Haan im Rheinland im Quartier lag . Ich
konnte ich auch einmal Kommandeur spielen und beantrogle best

Regiment , daß ein Befehl erlassen werde , wonach zur bestimmte
Zeit das ganze Regiment sich auf dem Schulhof in Haan zu ve
sammeln habe , um den Bericht des Soldatenrats Franz Künstl ,
entgegenzunehmen . Fast alle Ofsiziere und Mannschaften wan -
zur festgesetzten Zeit versammelt . In einer dreiviertelstündig�
Rede über den Emser Kongreß erhob ich die Forderung nach d
Schaffung einer s o z i a l i st i s ch e n Republik . -

Als Delegierter der 234 . Jnsonteriedivlston nahm ich an de
Ko u . gr « ß aller Arbeiter . - und Soldatenrä

Deutschlands teil und begann auch sofort wieder meine Töti

Kit in Berlin für Partei und Gewerkschaft .

'
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Erlebnisse eines deutschen Arbeiters .

( 3. Fortsetzung . )

Eine Arbeiterdelegation kommt .

Bald kamen dann auch mehrere Automobils vor die Redner -

tribüne gefahren . Die Musik spielte die Internationale . Alles

nahm die Mützen ab . Nachher hielt einer der Delegierten ,
ein gewisser Emil aus Franksurt a. M. , mit einem großen Ab -

. zeichen dekoriert , «ine Rede über Deutschland . Die Kommunisten
unter den deutschen Delegierten hielten es nicht für notig , von der

Tribüne herabzusteigen und mit dem Volke sich zu unterhalten , denn

sie wußten ja alles ganz gut . Jedoch zwei andere Delegierte stiegen
herab und erkundigten sich nach der allgemeinen Lage , hauptsächlich

nach dem Verdienst . Zlls die Arbeiter sagten , sie bekämen nur
13 bis 20 Rubel Monatslohn , und sie könnten davon nicht leben ,
wollten die Delegierten das nicht glauben . Jedoch die Arbeiter

zeigten ihnen ihr « Lohnzestel vor . Sobald die russischen Kommu -

nisten sahen , daß sich «in Arbeiter mit einem Delegierten unter -

hielt , kamen sie sofort angelaufen und schimpften über den Arbeiter

oder drohten ihm mit der GPU . Ich selbst wechselt « mit einem der

Delegierten ein paar Worte , mußte aber abbrechen , um nicht , wie

mir die Arbeiter sagten , am selben Tage verhastet zu werden . Eine

halbe Stunde später fuhr die Delegation zur Besichtigung nach der

dortigen Fabrik . In der Fabrik herrschte die größte Sauberkeit ,
weil schon ein paar Tage vorher die Delegation angesagt worden

war . Dann wurden Stichproben in den an der Fabrik liegenden
Arbeiterwohnungen gemocht . Auch dort wurde bei den noch russi -
scher Art lebenden Arbeitern nichts Nachteiliges vorgefunden
Vorher war alles in beste Ordnung gebracht worden . Wo ein

Tisch und ein Bett gefehlt hotte , war das Fehlende eben hinein -

gebracht worden , ja sogar Kuchen wurde gebacken , damit di « De -

legation in Deutschland berichten konnte , der russische Arbeiter lebe

nicht schlecht . Würden unsere verehrten deutschen Delegierten nicht
nur die Arbeiterhäuser an der Fabrik besichtigt hoben , sondern ein

paar hundert Häuser weiter unten , dann hätten sie das Elend in

seiner unverfälschten Gestalt kennen gelernt . Die Besichtigung ging
aber sehr schnell und nur in nächst «? Nähe der Fabrik vor sich. Am

anderen Tage fuhren unsere Delegierten nach der Stadt Pokrowsk
und von da aus nach Saratow . Ich folgte ihnen nach . Der Russe
ist zu oerängstig », als daß er es gewagt hätte , einem Delegierten
die wirkliche Lage zu schildern , denn er weiß , was ihm dann blüht .
Wie ich hörte , hatte die Arbesterdelegation um 14 Tage Nachurlaub

angetragen , weil sie während der vier Wochen nicht genügend be -

sichtigen könne . Aus einem deutschen Blatt erfuhr ich später di «

Reden der Delegierten und was sie alles den deutschen Arbeitern

vorgegaukelt haben . Nur gutes bekam mar » von Sowjetrußland

zu hören , und das konnte nicht anders sein , weil di « Delegierten die

schlechten aber wichtigsten Dinge gar nicht zu sehen bekommen

haben .
Maianakrank .

Als die deutsche Delegation aus der Wolga - Republik abreiste ,

fuhr ich nach Orenburg am Ausgange des Uralgebirges und weiter

nach Taschkent in Turkestan . Ich bekam dort Arbeit in einer

Gerberei ' , aber ich blieb nur 14 Tage lang , denn die unerträgliche

Hitze und der Gestank , an den ich nickst gewöhnt war . trieben mich
bald wieder fort . Nun fuhr ich wieder an di « Wolga nach Saratow

zurück . Die Stadt ist groß , schön und lustig , besonders unten an

der Wolga mit ihren vielen Schifssanlegestellen . Ich hatte Glück

gehabt . Don eickem Dampfer wurde ich als zidester Maschinist an -

gemustert . Wir fuhren von Saratow nach Astrachan und zurück
bis N' schninowgorod . In Astrachan herrscht « starke Malaria und

ich wurde nach drei Wochen von ihr so schwer befallen , daß ich

glaubte , ich würde gor nicht mehr gesunden . Im Krankenhaus

schwankte mein Fieber fünf Tage lang zwischen 39 bis 42 Grad .
Die Aerzte selbst mußten später lachen über mein « starke Natur .

Trotzdem ich noch trank war . wollte ich schon nach fünf Tagen auf
mein Schiff zurück . Kaum auf die Straße gekommen , bekam ich
wieder starkes Schüttelfieber , so daß ich gleich ins Krankenhaus

zurück mußte . Erst nach drei Wachen wurde ich entlassen . Die

Aerzte rieten mir , ein anderes Klima aufzusuchen . Ich bekam eine

14tög >ge Erbolungszeit .
VI .

Lch darf Rußland nicht verlassen .
Astrachan liegt an der Mündung der Wolga ins Kaspische

Meer und es ist hier sehr heiß . Ich suhr nun nach Nischninow -
gorod . Als wir nach Saratow kamen , war es schon kalt : in Sa -
maro wurde es noch schlimmer . In Kasan sing es an zu schneien
und in Nischninowgorod herrschte wildes Schneegestöber . Weil ich
keinen . Pelz anhatte und mir auch keinen kaufen konnte , mußte ich

l zuschauen , daß ich wieder von hier weg kam . Bis Kasan fuhr ich
zurück , und da ich einen Erholungsfrcifahrtjchein hatte , reiste ich in
eine wärmere Zone bis Baku zu den Naphtabohrungen . Die

Häuser sind hier verräuchert von dem vielen Rauch der Naphta -
gruben . Ich sah eine groß « Rauchwolke und erkundigte mich bei
den Leuten , ob dies immer so wäre . Man «rzählte mir , das

Naphia sei böswillig angezündet worden und es mühte jetzt ins
Meer hinausgelassen werden . Später sah ich, wie das Meer
brannte . Ich ging nach dem Arbeitsnachweis , aber als ich die

Mass « Arbeitsloser dort zu sehen bekam , verzichtete ich auf Baku .

Ich ging in die dortige GPU . und bat um Erlaubnis , mit einem

russischen Danipser nach Persien fahren zu dürfen . Das wurde
>nir nicht erlaubt .

Da mein Geld weg war . wollte ich zu Fuß bis Tiflis gehen .
konnte alier zuerst auf einem Güterzug bis Elisabethpol mit -

ihren und ging zu den Deutschen nach der „ Concordia " . Sie

. ßten mir sehr vieles zu erzählen von einst und jetzt . Wo ich
nkam . sah ich auf den Bahnhöfen schmutzige und notdürftig ge -

U' idotc Gestalten , die Reisenden in den oorbestahrenden Zügen um

rochenes Brot bitten . In Tillis bat ich die GPU . , mir die Erlaubnis

m erteilen , über die persische Grenze zu gehen . Aber auch hier
» rr nichts zu machen . Ich bekam vom deutschen Konsulat eine
leine Unterstützung und konnte bis Batum fahren . Ich hätte im
k Heimen über die Sowjctgrenze gehen können . Ich Hab « es nicht
ietan , weil ich von der Sowjetbehörde die Erlaubnis dazu haben
' vllte . Hätte ich damals gewußt , daß man mir soviel Schwierig -
«sten beresten und mich noch fast zwei Jahre long in den verlausten
3PU . . Gesängnissen hungern lassen würde , so hätte ich damals die

Gelegenheit genützt , ohne Erlaubnis aus Sowjetrußlond zu ver -
chwinben

Ich habe die Rase voll .

Bon Latum suhr ich noch Wladitawtos . Rostow , wo ich mich
us «in paar Monat « festsetzen wollt «, um wieder zu Geld zu
nmiMl . Jedoch auch in Rostow waren zu viel Arbeitslose . Ich

wanderte weiter , und da ich unterwegs aus die russischen Bauern

angewiesen war , lernte ich schnell die russische Sprach « . Ich kann

nicht behaupten , daß unter den russischen Kleinbauern auch nur «in

einziger gewesen wäre , der die Sowjetregierung oder das System

gelobt hätte . Ja sogar die kleinen Arbeiter , die in den Ariels

schuften und früher bei den Rittergutsbesitzern in Arbeit standen ,
sagten , daß sie früher viel besser gelebt hätten , vor allein aber viel

mehr und besser zu essen hatten . Ich machte Gelegenhestsorbest und
verdient « mir ein paar Rubel . Mit diesem Geld « fuhr ich nach
Brijank am Asowschen Meer und mein Verband verschaffte mir
Arbeit als Schlosser für 50 Rubel monallich und Quartier . Es war

schon sehr kalt unb ich schlief im Motorboot .
Das ollerschlimmst « sst in Sowjetrußland , Quartier zu be >

kommen , und bekommt man eins , so muß man es sehr schwer be -

zahlen , so daß sich die Arbeit nicht lohnt . Nach «in paar Wochen
dankte ich dem Berwaller für das teure Leben , für 50 Rubel und

für die Schlafgelegenheit im Motorboot . Ich fuhr ins Donez -
gebiet zurück bis Poseska und fing dort wieder als Schlosser im

Kesselbetriebe zu arbeiten an . Wenn man Geld verdienen wollr «,

mußte man jeden Abend Ueberftunden machen und für Ueberstunden
war ich nicht zu haben . An das schmutzige Donezreoier konnte ich
mich nicht gewöhnen und habe immer daran gedacht , wie anders

doch dagegen das tzthein - und Ruhrgebiet aussieht . Das Leben in

Sowjetrußlond war für mich schon zum Ekel geworden . Mit den

russischen Kommunisten hatte ich zuerst in der Krim , wo ich neun
Monate lang mit Lust und Liebe gearbeitet hatte , sehr schlechte Er -

fahrungen gemocht . Neun Monate long auf einer Stelle , der

russischen Sprache nicht mächtig , unter Tataren zu leben , war ge -
wiß eine lange Zeit . Ich überlegte , ob mein weiteres Verbleiben
in Rußland möglich fei . Kann hier von der Herrschaft des Pro -
letariats die Rede sein ? Ich bin in den zwei Jahren , wo ich in

Sowjetrußland lebte , ziemlich herumgekommen . Ich kam nur
immer mit Kommunisten zusammen , und ich sah viel Ungerechtigkeit .
Niemals habe ich im Volke selbst «in Lob auf das neue System
aussprechen gehört .

Petersburg .
Ich fuhr nun nach Petersburg und hofst «. dort ganz beftimmi

mit einem Dampfer wrs Sopyetrußland verschwinden zu können .
Ich ging in das Hauptgouoernemeitt und bot um Erlaubnis , nach
der Heimat fahren oder auf dem ersten besten Schiff am Bottischen
Meere in Arbeit treten zu dürfen . Aber es war wie immer , ich
bekam keine Erlaubnis , ja man wollte mich nicht mal hineinlassen
und überall mußte man durch Posten mit ausgepflanzten Bajonetten
durchgehen Arbeit wollte man mir geben , jedoch nur keine Er -

laubnis , nach Deutschland zurückzukehren . Ich spazierte durch
Petersburger Straßen und sah ganze Straßenreiheu mit schönen
Häusern , wo di « Fensterscheiben zerschlagen waren . Aber ich sah
auch , wie di « Sowjetregierung , um der Welt zu zeigen , daß sie am
Bauen sei , schöne große Swatshäuser für viele Millionen Rubel

errichtet «! aber die kleinen Reparaturen wurden außer acht ge -
lassen , weil dort kein Fremder hinkommt . Ich ging in den Sc « -
mannsklub . Der Vorsitzende uird der Sekretär waren Deutsche , die

während der Hungerjahre nach Sowjetrußland gekommen waren .
Es war in der Zeit , wo , wie ich hörte , in Hamburg die Transport -
arbeite ? und in Petersburg di « Heizer eines deutschen Schisses

streikten . Der Kapitän des deutschen Dampfer » wollt « mich mit

nehmen . Die Deutschen ließen es aber nicht zu , weil sie befürchteten ,

ich könnte ein Streikbrecher fein . Da bat ich den Vorsitzenden des

Seemannsklubs um Erlaubnis , mich in einem der Zimmer des

Klubs schlafen zu lassen . Er erlaubte es mir jedoch nicht .

Der deutsche Kapitän sagte mir , ich solle in die Paßabtcilung

gehen und um Erlaubnis zur Ausreise bitten . Die Paßabteilung

schickte mich wieder zur Wasser - GPU. , der ein früherer Reichs -

deutscher vorstand . Ich wurde durch Gendarmen zu ihm geführt !

er erkannte mich auch sofort als Deuffchen , nahm mir die Papier «
ab und wollte wissen , wo ich schon überall in Petersburg gewesen

sei. Als ich sagte , ich sei zuletzt im Seemannsklub gewesen , ging

er in die Stube , machte die Tür vor mir zu und sprach durchs Tele -

phon mit dem Seemonnsklub über mich . Ich hörte „nicht lassen " ,

und das war für mich genug . Der Leiter der GPU . kam mit den

Papieren in der Hand zurück und jagte mir offen , er glaube mir ,

daß ich Reichsdeutscher sei , aber nach Deutschland lasse er mich

nicht fahren .
Jetzt wußte ich nicht , was anzufangen . Ich bummette ein paar

Tage und sah mir Petersburg an . Eines Tages bekam ich wieder

die asiatische Malaria , und da ich im Verband war , mußte ich in

die Peter - und Paul - Plinik transportiert werden . Dort blieb ich

vierzehn Tage . Aus dem Krankenhaus entlassen , fuhr ich über

Kanatop nach Moskau . In Kanatop sah ich eine groß « Lokomotiven -

Werkstatt . Ich stieg aus und sprach wegen Arbett vor , als Mecha -

niker . Ich wurde nach Moskau zur Eisenbahnoerwattung gesch' ckt .
Die neuen Schnellzüge , die Moskau — Odessa und Moskau — Kursk

fuhren , erhielten Viertaktmolore . auf die ich gut eingearbettet bin ,

da ich viele selbst aufgestellt hatte . Nach bestandener Probe konnte

ich sofort im , nächsten Schnellzug Moskau — Odessa in Dienst treten .

Mit dem Lohn ging es auch , das Schlimmste aber war , daß man

immer Dienst hatte und niemals richtig zur Ruhe kam . Kaum war

der Zug in Moskau angekommen , da hieß es sofort : Reparatur

machen . Alles waren zusammengesucht « Stücke , und di « mußten

erst richtig bearbeitet und eingepaßt werden . Es verging keine

Nacht , in der der Schnellzug nicht ein « Betri «bsstörung gehabt hätte .

VN .

Sowjetrussische Polizei .
Als ich am Abend nach Moskau kam , mußte ich im Wartesaal

dritter Klasse übernachten , weil es zu spät war , den Ratscholnik

( Dorsteher ) von der Telegraphenstation zu sprechen . Ich legte mich
neben das Büfett und schlief . Um 12l4 Uhr kam ein GPU . - Gen -

darm , rüttelt « mich wach und sagte mir in scharf «m Ton , daß ich da

nicht schlafen dürfe . Ich erklärte ihm . ich sei Deutscher und mit dem

Abendzug von Kanatop hier nach Moskau geschickt worden für di «

Schnellzüge 7 und 8. Ich zeigte ihm den Schiein und die nicht ob -

gegebene Fohrkarte . Daraus fragte er mich nach den Papieren ,
die alle mit einem Zchnrubelschein zusammen in meinem Verbands -
buch lag «n. Er nahm die ' Papiere in di « Hand , schaut « im Verbands -
buch nach und nahm mich mit auf die Wache zu seinem Natschalnik ,
erstattete Bericht und gab ihm einzelne der Papiere aus dem Buch ,
zur Durchsicht . Der Natschalnik packte den ganzen Kram in das Buch
und gab es mir zurück . Ich konnte wieder nach dem Wartesaal und
mich niederlegen . ( Fortsetzung folgt . »

WAS DER TAG BRINGT ,
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Der Hauptmann als Musiksachverständiger .
Im November 1918 , kurz vor dem Eirde des Krieges , ereignete

sich in der Etappe das folgend « Geschichtchen : Die Kapelle eines

Regiments hatte wieder einmal im Osfizierskasino zu spielen . Der

Abend hatte gerade begonnen und di « Anwesenden waren bestimmt

noch nüchtern . Dennoch fragte der Hauptmann , der Held dieses

Geschichtchens , einen der musizierenden Soldaten : „ Was spiefen Sie

hier ? " „ Ich spiel « Obligat , Herr Hauptmann ! " „ Was heißt Obli -

gat ? " „ Soviel wie zw « it « Geige . Herr Hauptmann ! " Der

Hauptmann räuspert sich, «r rückt « unruhig auf seinem Stuhle hin
und her und dann schrie er den zweiten Geiger an : „ Aeh , äh ,
Kerl , mehr üben , damit Sie bald erste Geige spielen können ! "

»
Der Zufall wollte , daß derselbe Hauptmann beim letzten Kon -

zert , das diese Kapelle im November 1918 gab , wieder in der Näh «
des zweiten Geigers saß . Man spielte irgend eine Ouvertüre und
der Komponist hatte sich erlaubt , dem zweiten Geiger größere Pausen

vorzuschreiben . Der Hauptmann sah länger « Zeit zu , wie der Mu -

sikus nichts tat . Dann fragte er ihn , warum er nicht spiele . „ Ich
habe Pause , Herr Hauptmann . " „ Ach was Pause : machen Sie nach¬
her Pause , jetzt haben Sie zu spielen . " Der entsetzte Musikus wollte

diesem Befehl nicht folgen , aber er sah dem Hauptmann an , daß
er es ernst meinte . Also mußte der Musikus die Paus « unter -

brechen und den Komponisten unterbrechen . Schön war es niht ,
aber der Hauptmann lstitte seinen Willen .

«
Hauptmoim : „ Sie mtt dem Schellenbaum , zehn Schritt vor -

treten . " Musikus : „ Das ist kein Schellrnbaum . Herr Hauptmann ,
das ist «ine Lyra ! " - - - „ n Morj ' n , Leute ! " So reitet der
Blamierte davon .

Die ältesten Bäume .

Der älteste Baum der Welt ist eine Zypresse , die auf dem

Friedhof der Stadt Santa Mario del luel in Südamerika steht .
Dort wurde der Baum vor mehr als hundert Iahren von A l e x a n -

der von Humboldt entdeckt und gemessen . Er hatte damals
in 1,20 Meter Höhe über dem Erdboden einen Umfang von vierzig
Metern und dürfte jetzt noch mehr haben : denn eine Gedenktafel ,
die Humboldt damals anbringen ließ , ist bereits zum größten Teil
von der Baumrinde überzogen . Bedenkt man , daß maßgebende
Botaniker dos Alter des Baumes auf ungefähr sechstausend
Jahr « schätzen , so muß man von der noch immer vorhandenen
Kraft des Baumes überrascht sein : denn selbst di « berühmten
Mammutböum « in Kalifornien und Osotava auf
Teneriffa , die auf ein Aller von etwa 5000 Jahren zurückblicken
und vielfach für die ältesten Bäume gehallen werden , haben ihr
Wachstum längst eingestellt . Desgleichen auch die berühmten

Zedern des Libanon zum größten Teil und die acht Oel -
bäum « im Garten von Gethsemane , die Zeitgenossen
König Salomon » waren .

Für den ällesten Baum von Deutschland dürste wohl jene
in Neustadt in Württemberg befindlich « uralle Linde gellen , die
von 160 Steinstützen geHallen werden muß : denn ihr Aller konnte
selbst von den berühmtesten Botanikern bis heute nicht positiv
festgestellt werden .

Koffein und Muttermilch .

Professor Schiff vom Physiologischen Institut der Universität
Berlin und canck . ebem . E. Wohinz haben Untersuchungen an -
gestellt über das Vorkommen von Koffein in der
Muttermilch nach dem Genuß von Kaffee . Sie fanden 1 P r o z.
des im Bohnenkaffee enthaltenen Koffeins in der Muttermilch
wieder . Das Ergebnis ihrer Untersuchungen veranlaßt sie , zu
fordern , daß werdend « und stillende Mütter aus den Genuß von
Kaffee verzichten sollten , weil trotz der an sich geringfügigen Gift -
menge eine Schädigung des Säuglings denkbar wäre . — Diese
Untersuchungen bestätigen also die früheren Ersahrungen , wonach
sich die jungen Mütter vom Genuß aller Rauschgifte , wie Alkohol
und Nikotin , enthalten sollen , weil dies « Gifte durch die Muttermilch
auf den zarten Organismus des Säuglings übertragen werden .
Nu » kommt auch noch der Bohnenkaffee hinzu , der aus dem
Küchenzettel der jungen Mutter zu verbannen sst.

Jungkommunistische Sitten in Sowjetrussland .
Die Leu in grader „ Prawda " erzählt : Das Kollektiv der Lenin .

grader Werkstätten veranstaltete eine Abschiedsfeier zu Ehren ihres
[ eilenden Iugendgenossen . der zur Aufbesserung seiner Gesundheit
eine Urlaubsreis « in ein Sanatorium in der Krim anttat . Das
Trinkgelage endete mit einer grandiosen Schießerei , bei der der
aekretär des Kollektivs der Partei und der Sekretär des Kollektivs
der kommunistischen Jugend verwundet wurden : der letztere
erlag seinen Verletzungen . Um die Sache zu vertuschen .
wurde ein Protokoll aufgenommen , laut dem von einer Selbst -
Verletzung und einem Selbstmord die Red « war . Das
Bureau des Bezirtckomitees hat aber sämtliche Helden des Trink -

| gelages ihrer Posten enthoben . — Schön « Sitten !

Wasser als Brennstoff ?

Ein brasilianischer Gelehrter will ein Verfahren erfunden haben .
das die Verwendung von Wasser als Brennstoff ermöglicht . Das
Verfahren beruhe auf der unmittelbaren Befreiung des Wasserstoffes
von seiner Verbindung mit dem Oxygen .

Der neue Tod .

. . Sieh Dir dieses Bild an : wie altmodisch , den Tod mit Hippe
und Stundenglas darzustellen ! "

„ Wie willst Du denn , daß man ihn darstelle ?"

„ Als Eisenbahndirektions - Präsident — mit Signalslab und
Bejoldungsordnung in der Hand ! " ( Aus dem „ Wljreu Jacob ' . )



Tanz , Musik und Festkulhir .
Die Ergebnisse richtigen Wanden » .

Das ' Mtn schwärmerische Erlebnis beim Wandern , das lediglich
Ische Romantik und «in « gewisse Hingab « an die Erlebnisse mittel -

lichen Scholarentunis fördert , ist in proletarischen Kreisen sast
3 überwunden . In der sozialistischen Jugend wie auch in der

« rwanderbewegung hielt sich nur , was noch wirklich « Werte
neue Lebenskullur in sich trug . So haben proletarisch «

iolkstanzkreise wleder ein « natürlich « Tonzgestaltung gezeigt ,
nicht Selbstzweck , sondern Begleiterscheinung von Wandererleb -

en ist .
So kam man auch zur Pflege der Hausmusik . Man -

ne , Gitarre , Laute und Violine wurden in proletarischen Kreisen

1*1 Instrumenten musikalischer Betätigung . Hier und dort fanden
fa) noch Flöte , Cello und Bandonium da. zu. Es war weniger die
icher wertvoll « Tätigkeit der Arbeiter - Mandolinisten als vielmehr
�ie einzelner kleiner Jugendkreise , die sich neben ihrer Wander -

iätigkest für die Hebung der Musikkultur in Arbeiterkreisen einsetzten
�usikgemeinschasten wurden in Natursreundekreisen ge.
pündet . Heut « gibt es in Deutschland weit über 200 solcher Musik -

Sruppen . Je Nordbayern , in Niedersachsen und in Thüringen
fanden die Gaumufikgruppen in der Oesientlichkeit schon starke An -

«rkennung , hier bei großen Arbeiterveranstalmngen . dort durch das
iluftreten im bayerischen Rundfunk . Hier sind neue Formen für
unsere Festkultur erstanden .

Da » fesUich - musikalische Erlebnis wird ober in der kommenden
Kultur der Arbeiterklasse von besonderer Bedeutung werden . Aus
diese Entwicklung hat auch die Arbeiter - Sportbewegung zu achten .

durch Vorlesungen . Uebungen , Diskussionen und Veranstalten von

Musterversammlungen mit folgenden Themen : Lehrtätigkeit , Ar -

beiter - Bildungsorbeit und geistige Ausbildung in den Sportvereinen ,
Lehrkreistätigkeit , Jugendlehrtötigkeit , die Geschichte der Sport -
b�wegung , Esperanto und dessen Erlernung , die Redekunst und deren

Erlernung , internationaler Arbeitersport , die Beziehungen des Ar -

beitersports zu den anderen Teilen der Arbeiterbewegung , wie zur
Gewerkschaft , Partei , Genossenschaft , Abstinentenbewegung usw -
Bußerdem wurden verschiedene Arbeilerinstiwte besucht . Die Kursus -
teilnehmer organisieren nun die Lehrtätigkeit in den Bereinen .

Kölner „ Seckstage
Die leiste Nacht .

* *

Leipziger Hockeyspieler in Berlin .

Di « Arbeiter - Hockeyspieler aus der Messemetropole im Kampfe
mit den Berliner Spielern zu sehen , war stets ein sportlick ) «r Ge -

Nuß . Allerdings soll nicht verhehlt werden , daß der Hockeysport
aus die Mafien noch nicht so große Einwirkung hat , wie etwa das

Fuckballspiel . Das liegt jedoch im Wesen des Spiels : es ist mit

größeren Kosten verknüpft , als das bei anderen volkstümlichen

Spielen der Fall ist .
Die Hockeyspieler aus den Bezirken „ Nordring " und „ Ostring "

der Freien Turnerschaft Groß - Berlin stellen sich am Sonnabend ,
10. und Sonntag , 11 November , den Leipzigern als Gegner , und

zwar spielen zwei Männer - und eine Frauenmannschaft in der Zeit
von 12 bi » 16 Uhr aus dem Hauptplatz im Lichtenberger Stadion .
Eintritt frei . Fohrverbindung : Straßenbahnlinien 68 und 53.

17 Jahre A ? C

Der Athletik - Sport - Club kann am kommenden Sonn -
abend auf sein IVjähriges Bestehen zurückblicken . Anläßlich dieses
ereignisreichen Tages findet in den gesamten Räumen des Pora -

diesgartens , Treptow , eine Gründungsfeier statt , zu der all « Sport -
freund « recht herzlich eingeladen sind . Neben einer guten Jazzband -
Kapell « werden eine wertvolle Tombola und einige geschickt zu -
sammengestellte Ueberraschungen mit zum Gelingen des Festes bei -

tragen , so daß alles auf seine Kosten kommt . Der Eintrittspreis

beträgt nur 1 M. Beginn : 20 Uhr .
»

ASE . endgültig für das neue Kartell . Vor einem Monat halte
der Athletik - Sport - Club eine Resolution angenommen -
auch mit den Ausgeschlossenen zu spielen . Die gestern abgehaltene ,
außerordentlich stark besuchte Mitgliederversammlung revidierte ge -
maß einem Dorschlag des Vereinsvorftandes diese Stellungnahme
und beschloß mit 67 gegen 40 Stimmen ( bei einer Stimmenthal -

tung ) , dem neuen , bundestreuen Kartell beizutreten .

Di « Sechstagefahrer sind unberechenbar . Einmal sogen sie vor
leeren Tribünen zwei Stund « , Ion, : wie besessen um die Bahn , ein

andermal , wenn das Haus brecheich voll , wi « in der vorletzten
Nacht vom Dwnswg zum Mittwoch , ziehen sie zumeist ruhig ihr «
Kreis «, beteiligen sich mit mehr oder minder großem Interesse an
den Prämienkämpsen und treten auch in den Wertungsspuris nur

selten aus ihrer Reserve heraus . Im Laufe der Morgenstunden
konnten Goebel - Brogand , Oszmella - Schorn , Tononi - B«st «tt >i und die

Belgier Goossens - Stockelynck ohne große Anstrengung «in « ihrer
vielen Berlustrunden gutmachen , und damit waren die Ereignifie
der vorletzten Nacht auch so ziemlich erschöpft .

Nach Aufhebung der Neutralisation am MittwochiwchmittaD
wurde d«r als Ersatzmann sahrende Belgier Dewolf aus dem
Rennen genommen . Im ersten Teil der Wertung entfesselten
Goebel - Bragand uich Richli - Blattmann eine Jagd , die aber nur den

Erfolg halt «, daß die Mannschaft Oszmella - Schorn eine fünfte
Runt - e einbüßte . Zur letzten Nacht war di « rheinisch « Sport - -
gemeinde noch einmal vollzählig «rschienen , viele mußten sogar un -

verrichteter Ding « wieder umkehren , da di « Rhoinlandhalle überfüllt
war . Auf d«r Bahn selbst ereignete sich niht viel . Neben den

Wertungen um 10 Uhr aöends und 2 Uhr nachts füllten zahlreich «
Prämienkämpf « die Stunden aus . Oszmella - Schorn gelang es ,
kampflos ihre am Nachinittag verloren « Rund « zurückzuerobern ,
Kurz vor 2 Uhr rutschte Schorn in einer Kurv « ab . das Rennen
wurde für das Paar Oszmella - Schorn auf eine halbe Stund « neu -
tralisiert . Da Oszmella diese Zeit um einige Minuten überschritt .
bekam die Mannschaft «in « Strafrunde zudiktiert . Di « ganze
Wertung fuhr Oszmella allein , es gelang ihm sogar ,
dr « i Spurt » siegreich zu beenden . Außer ihm waren

Buschenhogen - Frankenstern und Louet - Boucheron am erfolgreichsten .

Nach lZ7stün >dio «r Fahrt hatte die Spitze 2324 . 830 Kilometer

hinter sich gebracht . Der Stand des Rennens : Rausch -
Hürtgen 179 P. Zwei Runden zurück : Frankenstein - Buschenhagen
195 P. . Dorn - Macz - nsky 107 P. Dr « i Runden zurück : Louek -
Lou heran 253 P , Goosiens - Stockelynck 128 P. , Rtchli - Blattmann
118 P. Vrer Runden zurück : Tonani - Bestetti 117 P. Fünf Runden

zurück : Oszmella - Schorn 165 P. , Gocbel - Bragard 133 P.

Geistige Ausbildung im Sport .
Der f in Nische Arbeitersportbund ( TUL. ) begann mit

einer durchgreifenden Tätigkeit zur geistigen Ausbildung in seinen
Bereinen . Sein erstes war , Lehrfiihrer für die Vereine hcranzu -
bilden . Zu diesem Zwecke veranstaltete der „ TUL . " in Gemeinschaft
mit dem finnländischen Arbeiter - Bildungsoerband in Helsinki einen

wöchentlichen Lehrgang . In dem Lehrgang gab man Unterricht

�lussolinien und die Touristen .

Der in Oesterreich bekonnte Alpinist Gustav Schmidt
( Wien IV/1 , Poniglgafie 17a ) beabsichtigt eine Zusammenstellung
derjenigen Vorfalle zu machen , die sich in diesem Jahr bei U e b e r -

schreilungenaoder versehentlichen Berührungen
deritolienischen Grenze durch Bergsteiger von Jugoslawien ,
Oesterreich , der Schweiz und Frankreich aus zugetragen haben und

! di « Behandlungen unangenehmer oder willkürlicher Art durch die

� italienischen Grenzbeamten zeitigten . Alle jene Bergführer , die da -
von betroffen wurden , werden gebeten , ihm einen knappen aber

durchaus ungeschminkten und wahrheitsgetreuen Bericht darüber

zugehen zu lofien und in diesem auch nicht zu Unterlasten , aller jener
Umstände Erwähnung zu tun , die Ursache dieser Fälle gewesen sind
oder gewesen sein können .

AvD . und DDR . Zwischen dem Automobilklub von Deutsch -
land und dem Bund Deutscher Radfahrer ist ein « Jnteressengemein -
ihast geschlofien worden , um den automobil - und motorradsahrenden
Mitgliedern des Bundes Deutscher Radfahrer die Möglichkeit einer
Teilnahme an nationalen und internationalen Wettbewerben und
allen anderen Vergünstigungen zu verschossen , die der Automobil -

* klub von Deutschland seinen Mitgliedern bietet .

sah es am 9 . November 1918 aus .

Das Schlachtfeld von Flandern . Eine Stätte des Grauens und des Elends . ArbeUersporfler , erinnert

Our end ) nach ? Demonstriert am Freitag mit der Partei im Sportpalast . Dringt eure Fahnen —* 41

An die KulhurorganisaHonen Berlins i

. Wissen ist Macht ! Bildung macht frei ! Das sind di « Zwecke
und Ziele aller Arb « tt « rkulturorganisationen . I «

nach ihrem Arbeitsgebiet versuchen sie diese Ideen zu verwirklichen .
Leider arbeitet jede Vereinigung für sich , es fehlte in Berlin bis

jetzt eine Spitzenorganisation , die alle Kulturverbände zusammen -
faßt «. Verschieden « solcher Verbände existierten . Da sie aber nicht
alle Dereine umfaßten , sind sie nach längerer oder kürzerer Zeit
wieder ausemondergesallen . Ein Teil wurde im alt «n Arbeiter -

spart - und Kulturkartell erfaßt , da man sich aber nur um Partei -
politisch « Fragen stritt , hatte man keine Zeit , sich mit Kulturpro
bkemen zu befafien . Die wichtige Kulturarbeit wurde vernachlässigt .

E » wird dringend notwendig , daß nach 10 Jahren Republik
all » diese Verbände zentral ersaht werden , um Schusungs - und

Bildungsarbeit zu erleichtern . Wir rufen deshalb alle Kultur -

organisationen wie : Arbeiterjugend , Kindersreunde , Jungsozialisten ,
Freie Gewerkschoftsjugend , ZdA . - Jugend , Sänger , Musik - , Theater -
verbände , den Rodiobund , di « Photogrophen , monistische und andere

Freidenkerverbände , Samariter , den Verband Volksgesundhcit , die

Abstinenten , Touristen und Angler , Esperanto und Spra henvereine ,
die Stenographen und die Schachorganisationen auf , zur Zentrali ,
sation Stellung zu n « hm« n . Adressen und Anfragen an Heinz
Wagner , Bcrlin - Lichtenberg , Augustastraße 8. Näheres in einer

demnächst stattfindenden Versammlung .

Aus den Vereinen .

Kartell sür Arbeitersport und Körperpflege , Bezirk Kreuzberg .
Montag , 12- November , 19 % Uhr , Bezutskartellsitzung im
Zimmer 38 des Bezirksamts Dnrckstraße 11- Alle Vereine d«s neuen
Kartells müssen oertreten sein . Die im Bezirk tagenden Gruppen
der SAJ . , der Gewerkschosts - und AfA - Jugend werden ersucht , «den -
fall » Derineter zu «ntsenden .

„ Tennis - Rot " . Abteilung Lichtenberg . Jeden Mittwoch und
Sonnabend : Tisch - Tennis von 18 bis 20 Uhr im Jugendheim ,
Gunterstr . 44. Von guten Sitzplötzen können diese Geschicklich -
keitsspiele sehr schön verfolgt werden . Für Schachinterefienten
stehen eine Anzahl Bretter zur Verfügung : jeder Besucher kann
sich beteiligen . Der Eintritt ist frei . Bei günstigem Wetter Sonn -
tags im Lichtenberger Stadion : Tennis : außerdem Wandern , sowie
sür Männer Hockey und für Frauen Handball . Dienstag 20. No -
vember : Versammlung bei Weqner , Franksurier Allee 236 . Gäste
zu allen Veranstaltungen herzlich willkommen . Neuaufnahmen ( Be -
dingung : Mitglied der Partei oder freien Gewerkschaft ) könneti auf
den Irainingsabenden , sowie bei Heinz Wagner . Lichtenberg .
Augustostr . 8, beantragt werden .

X. unltcitMT «, . „Sit Statu tftt Knt « fcntuU «>»». Abtalu » ,
«harlottenburg : Der Heimaiend fällt aus . Es wird den Mit¬
gliedern andeimgegebcn . sich an der Revolutionsfeier um IS>z Uiir
im Sportpalast ,u beteiligen . 9. Ztooeinder . — «dteilung ? « » » » « ! Die
Abteilung deleiliat sich an der Leranswlwna im Sportpaloft um IS>-> Uhr.
9. Rovember . — Abt. Sttulöln : Keimabend fällt au». Beteiligung an der Feier
im Sportpalast >9' . , Uhr. 9. November . — Photoarmeiulchaft ! Montag , lll. S!o-
«ember . 30 Uhr. Edertnstr . 12. To « Berfcheih . Objektiv l «u«st ' llung Licht und
Schotten ) . — Abt. Brih : Woniag , 12. November , 20 Uhr, Chauffeestr . IS, che.
schafrlichc «.

Frei « Schmimmee Kroh - Berlio «. «. Alteroriege imit Frauen ) . Sonnabend ,
>0. November . 20 Uhr Leriammlung , Kochbohnrestaurant SLorschauer Vloh .

di « Iniercsse am Schachspiel haben , treffen sich Freitag , 9. November , >9 Uhr.
im . Sömmerda » . — chrupv Lichtenberg ! Iugendabteilung ! jiortraa
Jugendheim Dunterstrabc , Donnerstag , S. November , 19 Uhr. We
famle Gruppe Uebunqsabend im Stadtbob Aitpohienstraste , Frei .
log. 9. November . 20 Uhr. — »rnnpe Frirdrichohai «! Iugendabieilung .
Liederabend . Jugendheim Sbcrlnstrahc , Donnerstag , S. November . 19' � Uhr.
( Kelaml ! Gruppe llebungsabend Stadtbod Friedrichshain , Freitag , 9. No-
vember , 20 Uhr. — Gruppe Siemen, »- »«! All » Mitglieder beteiligen sich am
Schwimm' est der F. S. Charlottcnburg , Badeanstalt Srimim « Ckrastc , Sonntag .
II . November , 15 Uhr. Sonntag , It November . 9 Uhr, Srgänzungosport im
Boiksbad Iunqsernheide . — Gruppe Treptow ! Utbungsswndc Montags 20 Uhr
Etadtl ' ab Friedrichshain .

FTGB. , ®c*irl NeinickendorfWest . Am 9. November fällt der Turn betrieb
für Männer - , Frauen - und stinberabteilung aus . Wir ersuchen unsere Mit .
glicder . die ärtliche Feier an diesem Abend in der Schulaula , Auguftr - Bittorio .
Allee 87, fu besuchen .

FTGB. , Bezirk Adler,hol . Freitag , 9. November , >9' ? Uhr Mitglieder .
verlammlung im neuen Augendheim .

FTGB . . "ugcndfunktionäre ! Sonnabend . 10. November , 19 Uhr , Strabmanii ,
strafe 0.

Arbeiter - Nadl - Hree - Bereiv Srotz - Berlin . Sonntag . 11. November , IZ Uhr,
Spinblersleld . Nestouront Budach . Start Waldcmarstraßc Site Mariannenplafi .
Gäste willkommen .

Arbeiterwort , un » »vlturtortcll , Sbezirk Fchlenborl . Narielloersammlung
Freitag . 9. November . 20 Uhr. im . . Nricheadler ". BZannsee . itiinihstraste .

Turnv » « ' » . Borwärt , Sehleodorf , belreibi Turnen . Leichigchletit , Kaub ,
ball und Snmnastjk . Uebungsslätten : Frauen ! Montag » 20 —22 Uhr Nordichuie ,
Polsdamer Llroße leben 2. und 3. Donnerstag Mnfikinrnen im SIndenpark
Berliner Straße . Mäuue » und Fugend : Freitag , 20 —22 Uhr Gnmnanum Burg »
grafenstraste . stinder ! Montag » lg —30 Uhr Nordlchule Boitdamrr Straße .
Leichtathletik und Kandbal : Mittwochs 20 —22 Uhr Nordschule Potsdamer
Siratc .

Donnerstag . 8. November .

Berlin .
15. 30 Dr. Lcbede ; Der . . unbekannte " Schiller .
16. 00 Hant Georg Albrecht : „ Das alte deutsche Handwerk der Olasbläser " .
16- 30 Konzert .

1. a) Franz - Casini : Melodie ; b) Dunker : Trinklied : c) Popper ; Taron -
telle ( Outia Cftsini , Cello ) . — 2. a) Scarlutii : Sento nc! corc : b) Händel ;
Carc solve ; c) Händel ; Voflio dlre ( Efly Sendler . AU) . — .1. a) Sinding -
Casini : Gebet : b) Piatti : Saltarello : c) Piatti : Airs Baskyrs ( üutia
Castni ) . — 4. a) Qretschanmow : Vor mir die Steppe ; b) Oretkchaninow :
Der Gefangene ; c) Rachmaninow ; O du wogendes Feld ( Elly Sendler ) .
—' 5. a) Davidoff ; Roter Sara ' an ; b) Cui : Oricntal ; c) Sarasate - Casinl :
Zigeunerweisen ( Qntia Casini ) . ( Am Plügel : Theo Mackeben . )

17- 30 Wilhelm Bosch .
I. Der Dichter . — 2. Die Ohrfeige . — 3. Von der Enthaltsairtkcit . —
4. Das Klavier . — 5. Zahnschmerzen . — 6. Der Stern der Liebe . —
7. Vorrede zu „Herr und Frau Knopp' *. ( Puggi Muck. Rezitationen . )

18. 30 Prof . H. hanemann : Metalle im Dienst der menschlichen Kultur . —
II. Die Leichtmetalle , eine Erfindung unserer Zeit.

19. 00 Hans - Bredow - Schule . Geschichte . Geh. Reg. - Rat Prof . Dr. Hans Del¬
brück : Bilder aus der deutschen Vergangenheit (VI) .

19. 30 C. Z. KlOtzel : Orientalische Hauptstädte . — VII. Kabul .
20. 00 Scndcspielc : „Eine Ballnachi " , Operette in 3 Teilen von Oscar Strang .

Leitung : Cornelis Bronsgeest . Dirigent : Bruno Seidler - Winkler .
Anschließend bis 00. 30 Tanz Musik ( Kapelle Gerhard - Hoffmann ) .

Königswusterhausen .
16. 00 Rektor Splelhagen und Fritz Westermann : Aus der Praxis des Gesamt¬

unterrichts auf der Oberstufe .
16. 30 Uebcrtragung des Nachmittagskonzerts Berlin .
17. 30 Jacob Bocdewadt : Die Kulturlandschaft der Nordmark
18. 00 Alois Melichar ; Einführung in die moderne Musik : Windsperger .
18. 30 Gertrud van Eyseren , Cesar Mario Alfter ! : Spanisch filr Fortgeschrittene .
18. 55 Prof . Dr. Lichtenberger : Das Molkereibau - und Maschinenwesen lu

seinem Einfloß auf die wirtschaftliche Gestaltung des Molkerelbctricbes .
19. 20 Dipl . Hdl. Dr. Hans Wieg : Die Kartothek imd Statistik im Dienst der

kaufmännischen Unternehmung -
Ab 20. 00 Uebcrtragung von Berlin .

Üble » Mundgeruch i



ßefchäfts - Jlnsefßßr *
( Qezink JTor den - Cften .

Die Schallplatten des Arbeitersängerbundes
nur auf

fiom�c�rdHccir «

HOMOCORD ELECTRO
elektrisch aufgenommen

Uberall erhSllllch !

Bezugsquellen weist nach ;

ftom�hen CempanY
. Berlin SW6Ö

Alesandrinenstr . 108

Bruchbänder
Leibbinden , Gummistrümpfe und Plattfuß -
Einlagen , Stütztorsetts , Apparate und künstliche
Glieder . Eigene Werkstatt " im Hanse . Bandagist
Polintann . Berlin >' 54 , Lothringer Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen und Behörden .

Berliner Ratskeller
Bierabteilnng Königstr . m - is Weinabteilnng

Künstlerkonzert
VorzQglfche Küche Heinridi Falkeniierg

sWIÜIRZIG

Fleisch Wurst

Willy Hanka
�

Brunnenttra�e 121 - 122

billig gut

MERB und i
Ein hershafter Trunk , der
Ihnen Genuß verschafft , Sie
erfrUcht und belebt • Je¬
doch niemals barauachL

VOLCK & GNÄDIG
Reparatur - Werkstatt

mit eigener Schweißanlage für graph . Maschinen ,
Rotations - , Tiefdruck - und Olfsetmaschmen

Umzüge kompletter Druckereien

r . 43j Berlin SW 61 , Gitschiner Str . 15
Tel . ; F I. Mpl. 1538«. — Nachtanruf : G 3, Südring 323 und

F 2, NVukö In 4659.

Seifen - Xaus Xeinrich Kamel |
Berlin 0 . 17 , Koppensir . 71

Parfümerien / Geschenkartikel 1
Billige Preiset Beste Quaiuatenl ]

[ R 44

nedrldi Hfidlfhe
Bauklempner ei 1

Enfwässerunö � Sanitäre Anlage *

68 , Lindenstraße 2
Telephon ; Dönhoff 957 ' 1

MaccoWüsdie
ist für jeden Berufstätigen die gesündeste . Kein Kältegefühl
beim Scnwitzon . daher kein libenma und keine Erkältung .
Kein Filzen , kein Einlaufen in der Wäsche , kein Aufgohon
der Nähte oder Maschen , nach jeder Wäsche immer wieder
weich wie im Anfang . Kein Kratzen oder Jucken des Körpers .
Die Haltbarkeit wird Sie überraschen . Sie werden sich nicht
mehr zu jedem Weihnachts - oder Gebnrtsfeste „ Wäsche "

wünschen , sondern alle 5, vielleicht alle 10 Jahre v

Das Gute ist das wirklich Billige
Besuchen Sie uns bitte oder schreiben Sie nn *. Unser Vertreter
besucht Sie unverbindlich . Viele Ihrer Kollegen sind seit
Friedenszeiten unsere Kunden . — Worum nicht auch Sie ?
Zahlungsweise nach Ihren Wlinechen . Anfertigung nach MaB fBr jede Figur .
■ nwwwww Spezialabteilung für Prothesenträger .

Hertmann & Feder , Berlin SW19 , Wailstr . 85
.. Spezialversand filr Gesundheitswäsche _

AECHTES

G R OTE R J AN

MALZBIER
DAS ALKOHOLARME
STARKBIER

KAMERA
«. <12 Trieb - Einstellung .
Rahmensucher mit
Meyer - Trioplan

' Uno-
focal 4L in Ibsor nur
75, —. ditoL ' nofocal 4,5 in
Compur nurSS, —. I Dtz.

Extrarapid 9 I! 1,6«, 10 la Postkarten
0,40. Metallkassette 9X12 0. 63. Filmpack *
kassette 9>C 12 2. 40, Ocha - Filmpack 9X12
nur 3,10. Verlangen Sie Liste S kosten¬

frei . Muster unserer Papiere 0. 25.

Foto - Hühns
Chatmecstraije 89 .

ZWMMMllMlD
M* 66 s - komplett
Wocbenrate M. 2 -

30° o zu billig ! — Keine Hauswerber !

uf » Spar - Radio ' TA�ü ;
Nur Hof rechts ( Nicht Keller )

Wirtshaus

Zum Pferdemarkt

Gustav JAnlckc [ G. F. 2I4

Weißensee , Schönstraße

Cule KDehe — erstklassige Getrinke

Fleisch Wurst

billig

Willy Hiething
Friedrichshagen , Friedrichstr . 97

[R. 26

gut

K
C
3

E

|

RESTAURANT

„ MONZHOF "
Münzsir . Ecke Dragonerstr .
Warme KSdie ♦ Out gepflegte Biete ♦ Ati 1 Dhr mittags Koniert

X
c

3
o

Willi Busse
GroBdesHUallon
Weinhandlung , Likörfabrik

Turmsira $ e 62

Willi Busse ( o
Kesiauralions - und
Fieischereibehlebe

Gotzkowskystraße !
HuClenstraße 2 - 3

Schönhauser Festsäle
Schönhauser Alice 129
( Nähe Bahnhof Nordring )
Fernsprecher Vin ta 2457

Säle für Vereine ( GFi6
und Familienfestlichkeiten

NOOK' S
Bienenhonig

Ist der beste 1

Qoldetie ' Medaille Ig ' iö
und 1928

6 . u . F. Schüler , Resiaurani
vorm . Alb . Biels

Heiligegeislstr . 52,Brelle $ i7 . 27 , Nene Promenade 4
Warsdianer Strafte 55 ( Edte Bevaler Strafte )

Gut gepflegte Giere . Erstkl . Weißbier

¥
»

Grcifswalder Str . 1 93

Bettfedern / Daunen / Inlette

fertige Betten / Bettsteilen

Bettwäsche / Daunendecken

Bettfedern . Reinigung
j Rciniguagszelt fSglich 9 bis 7 Uhr

Ueberau erb &UUcfa .

Warmanns
Großbäckerei

Hersteller des sufen .
kräftigen Roggenbrotes , prima
Weidware , feinste Konditor¬
ware , sehr preiswert . [ G. F. 70

Eigene Filialen :
Eisenhahnslr . 25 » Oitschinerslr . 55
Prlnzessinnenstr . 19 » Alte Ja ob-
straüe . Ecke Ne icnburger SlraSe 34
Alte Jakobsir . 6« » Blume skr. II
Paul - Sloger - Sir . I« » Annenstr . Ecke
Schäferstr . » Kotmnandamcnstr . 70

L
GROSSDESTILLATION

GEBR . BRAUER
Rosenthaler Str . 32 und Blumenstr . 101

SfcffinerHeisdi -
und [ G. P. 66

Wursizenlrale
invalidenstraße 130

Brillen - Dase
Weddingpfatr , MülierstraBe 774

Prenzlauer Allee 204 fv . «

Svvfnemiinder
Geseiisdialislmus
Neuer Inhaber , neu renoviert

Säle frei !

Nir den Jtemi
kauft man gut und preiswert
Hüie . Mülxen . Oberoemdm .
Kr . waifcn , sowie alle moaerneo
Herrcnu - tlkcl im Spezialgeschäft

�aiil 11 ( et vzel IG- FJVZ
Köpenick # Scblo�stra�c 17.

Trauringe
333 er G. Gramm 1,60
S8Jt,er G. Gramm 2,64 »
900 er G» Gramm 3,90

MAX MULLER
112 nur MünistraMe 3.

weh

Oewictil

bei

Butterhandlung

Zu den drei Sternen

B. 43)

» * *

Filialen in allen Stadtteilen

Matt

die anerkannt uorzügli dien

Qualitäten

Vereinigten Pommersdien

e. Kartseil , Wäsche Verleih
Telophon : Moritzpl . 9) 8. S 42 , Fürstenstr 20

Wäsche aller Art n* 32

Gute Beschaffenheit , kulante Bedingungen !

eierem

J10 filia/en in allen Stadtteilen

Schwartz & Co .
Jnnenbaa / Sadeneinnehtang /Bnreaninöbel

Lieferant der Gewerkidi äffen
nur [ G. F. 74

Rfchthofenstraße 6 . Tel. KSeigst. 9840 .

ZW » Gutschein zu 1 M . "T«! ' 61

SCnhfllo . Aeolrnl - Btarflbane , Reihe 4. Stonb 158 SS.
» UvilUlCi , Otoabltec Qattt a . aicmmtuspt , Reih . LSL « <

Srundreette Nnna , besteht zirka 40 Lahre

O. f . T«l

Küchen
zu Fabrikpreisen

von 59 . - Hark an

SpottbtUige Naiarkfleken

ZahlnngserleldilereBg I

Küchen - Hescha

Schwedenstr . 1

Gebrüder Beisse
| Spezialhaus für Böte u . Berreoartikel

1. Gcichfift : Müllertfr . 155
2. . Chausieetfr . 66 IR- 35
3. M Obcndiiotveidt . VilbeixistnbDlitr . 21/21

Bandagist Lange
Kr . nkenartlkcl
Bandatceo
ortbopädUche Apparate
medizinische Gerätschaften
Lieferant für Behörde » and
Krankenkassen
Eigene Fabrikation
Fernruf Humboldt . 1904

BERLIN N54 , BRUNNENSTRASS1 1 £ 6

Emma Weiß , Cöpenick
Schloßslraßa 7

6roftes Lager in sfimfltdien
Trihofagen - , Woll - und Slrlehwaren
Steter Elngangvon Partiewaren aller Art

m m m R. is

Lindow
öerln N65. Craussaa tr. «=,8. PI. NpHgr-

Eisenwaren

A GRAPHISCHE
KUNST

' 4, 4 » '

üVimMer - eerstu Saiisdorfl

Wmkm Albrecht
KÖPENICK

Oorotheenstraße 21
wäscht zu den bekannten billigen
Preisen . — Im Freien gctrockncl .

Verlausch ausgeschlnssmil
Ahholunx Montags , [ 8 49

Kruinliedf ' s
Sportrestaurant

Karlshorst
Am Dahnhof [ Q. F. 213

Sport - Restaurant
Oskar Schulz Gi2F-

KOpenidi . Balinbofstr . 34
Verkehrslokal des Reichsbanners .

# Treff O
der orgaais . Arbeiterschaft

MöhleDeck ,
2 Werbandskegelbahnen

q. fji Max Kühn

Und geht einmal das Geld zur Neige
kau , au . K,ed, . bei ARTHUR SCHEIGE
Bln . - Oberschöneweide , Siemensstraße 14 .

Deutscher Hof
Arthur Kromrey

iuekauer Straße
MB * F e s t s ä I e von 20 —1000 Personen " WQä

Hlr Hodazcllcn , D. nen und Vercl , tf eil iidikeliea . | R. 23
Sämtllchr Holelzimmer ftiegead Wower warm u . d kalt .

IQttoKnellerfSS
Kleiderstoffe / Seide o Samt Wäschestoffe
Niedrigste Preise . — Aufmerksame , beratende Bedienung .

» er ttrt * u uns Inhtü sieh . [B. 14

Bierhaus
WilheiiD BruoD iq�z

LlciileabenL TOmctunUJtttr . 4 «

ftikibnübil der onnnlilertn tibeitefsdaft

Es wird kaltl

Reise - und

Schlafdecken
Srofjet ( BelegcnheUspoftra I
pco Slllck 2,4«. 2,75 unb 2/ ' ~

G . Scha rn
«�. uijerftr

GERMANIA - PRACHTSXLE
— — — — — — CARL RICHTER

Berlin N 4 , Cnaussees r . ltO : : Norden 413 u . bOSO
Säle für FestlichkeiteD , Kongresse nsw . bfs 1200
Personen fassend rn den günsflgsfen Bedingungen ( R 30

gute KUehe : » depHeete Blare s: Solide Preise

Der Norden kauft nur

Kohler - Brote
Das große Landbrot sssss
Das gute H. . K . . Vitamlnbrot [ tt z«

com Berliner Bioch . Verein /Tel . : Weißenscc 100

MärKisdier Fieisdiftensan
Hermann Pohle io f s

Pallisadcnstr . 29 Strausberger Str . 34
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